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Eine neue Schlappe für den Völkerbund“
vor einem engliſch-türkiſchen

Moſſulkriege
London, 21. September.

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die einzige Frage von wirklich weittragender Bedeutung, die

in der gegenwärtigen Völkerbundstagung in Genf behandelt
wurde, die Moſſulfrage, iſt nicht erledigt wor-
den. Der Völkerbundsrat hat nicht den Entſchluß gefunden,
in dieſer für die Verhältniſſe im nahen Oſten ſo außerordent-
ich einſchneidenden Frage zu einer definitiven Regelung zu
hmmen, ſondern hat die

Moſſulfrage als eine ausſchließliche Rechtsfrage hingeſtellt
und die Entſcheidung dem Haager Schiedsgerichtshof
überwieſen. Damit dürfte die Löſung der Frage auf ſehr weite
Zeit hinaus verſchoben ſein. Nach der bisherigen Praxis des
haager Schiedsgerichtshofes liegt die Annahme nicht fern, daß
nach einem unverfänglichen Gutachten die Moſſulfrage wieder
an den Völkerbund zurückverwieſen wird. Demgegenüber ſcheint
die Entwicklung der Lage im Moſſulgebiet in der letzten Zeit
eine Wendung genommen zu haben, die, unabhängig von allen
Konferenzbeſchlüſſen, eine neue Sachlage im nahen Oſten
ſhafft. Es läßt ſich nicht von der Hand weiſen, daß die Türken
heute tatſächlich die Macht haben, die Entſcheidung, die der
Lölkerbundsrat nicht gefällt hat, auf dem Gewaltwege
an Ort und Stelle herbeizuführen, ſo ſehr dies auch eine Be
laſtung für den jungen türkiſchen Staat bedeuten würde. Die
Türken haben an der Nordgrenze des Moſſulgebietes, der ſoge
nannten Brüſſeler Linie, Truppen von etwa 59 000 Mann
bonzentriert, die ſich im Laufe der letzten Monate langſam ſo-
weit vorgeſchoben haben, daß ſie

praktiſch alle ſtrategiſch bedeutſamen Punkte beherrſchen.

Dieſe türkiſche Armee iſt mit allen modernen Kriegsmitteln,
Panzerwagen, Flugzeugen und Artillerie ausgerüſtet. Die
Truppen ſtehen ſchlagbereit da und können jeden Augen-
blick zum Einrücken in das Moſſulgebiet ver-
wandt werden. Demgegenüber iſt die militäriſchſtrategi
ſhe Lage der Engländer eine weſentlich ungünſtigere. Die
Schwäche der engliſchen militärpolitiſchen Stellung, die ſeit jeher
in der Beherrſchung geographiſcher Gebiete in der Hauptſache
nur von der See aus liegt, tritt gerade bei der Kampflage im
v deutlich zutage. Die Engländer verfügen im
Roſſulgebiet über wenige Panzerwagen und Flugzeuggeſchwader
des Grenzſchutzes und insgeſamt über eine britiſche Diviſion
Truppen. Der Kampfwert der einheimiſchen Jraktruppen muß
als äußerſt fragwürdig angeſehen werden. Mit einem baldigen
Eintreffen indiſcher Truppen iſt kaum zu rechnen. Das einzige

ügbare Gegenmittel Englands iſt eine Aktion der britiſchen
Nittelmeerflotte gegen die anatoliſche Küſte. Jm Moſſulgebiet
müſſen die Engländer nicht nur mit den Türken, ſondern auch
mit den im Rücken der britiſchen Truppen befindlichen Kur
den, die ſeit jeher treu zur Türkei halten, rechnen. Jm
Süden werden die Engländer gleichfalls von den Araberſtämmen
bedroht. Die

militärpolitiſche Lage Englands
ſicht demnach im Moſſulgebiet außerordentlich bedroh-

lich aus, und es iſt daher verſtändlich, daß die Verſchiebung
der Entſcheidung über die Moſſulfrage für die engliſche Regie
rung außerordentlich unangenehm iſt. Kennzeichnend für die
Auffaſſung der engliſchen Regierung iſt die Erklärung, die der
engliſche Kolonialminiſter Amery Preſſevertretern in Genf ab-
gegeben hat und aus denen hervorgeht, daß Großbritannien
ſich nunmehr freie Hand in der Moſſulfrage vorbehält. Die
britiſche Regierung könne nichts anderes tun, als ihre eige-
nen Aktionslinien verfolgen, ohne weitere zweck-
loſe Jn anſpruchnahme des Völkerbundes,deſſen Autorität anzuerkennen die Türkei ſich nicht verpflichten
wollte.

Natürlich erregte die Stellungnahme des Völkerbundsrates
und die Verſchiebung der Entſcheidung auch in der geſamten
engliſchen Preſſe größtes Mißfallen. Die Preſſe greift ein
heitlich in ſchärfſter Weiſe die Taktik des Völkerbundsrates an.
So ſchreibt die „Dailh Mail“, die

ſchwächliche Haltung des Rates
rücke die Gefahr eines Krieges nahe. Die „Mor-
ningpoſt“ erklärt, die Haltung des Völkerbundsrates ſei kaum
geeignet, das Anſehen des Völkerbundes zu erhöhen. Die unge-
ſetzliche Verſchleppung und die unentſchloſſene Behandlung dieſer
Frage könne die ernſteſten Folgen haben. Die „Times“ er-
klären in einem Leitartikel, es ſei nunmehr eine unverhüllte
Wahrheit, daß das

Syſtem des Völkerbundes gegenwärtig zuſammengebrochen

rat einen Zuſtand geſchaffen, der jeden Augenblick die britiſche
Regierung zwingen könne, eine Aktion zum Schutze ſeines
Mandatsſtaates zu unternehmen. Auch die Weſtminſter
Gazette“ betont, daß der Völkerbundsrat ſich ſeiner Verant
wortlichkeit für den Weltfrieden entzogen habe.

Die Beunruhigung in England erſcheint insbeſondere nach
den Meldungen aus Moskau verſtändlich, nach denen die

Eröffnung ruſſiſch-türkiſcher Bündnisverhandlungen
gegen England

bevorſtehe. Der Stellvertreter des ruſſiſchen Außenkommiſſa-
riats, Litwinoff, ſoll der türkiſchen Regierung Rußlands Un-
terſtützung im Moſſulſtreit zugeſagt haben, falls die Türken
gemeinſam mit den Ruſſen gegen die Errichtung einer britiſchen
Flottenſtation im Schwarzen Meer auftreten würden. Dieſer
Zuſammenſchluß der großen öſtlichen Nachbarſtaaten muß für
England eine neue, ernſte Bedrohung ſeiner an ſich ſchon ſchwer
gefährdeten Stellung im Orient bedeuten. Es mehren ſich
immer mehr die Anzeichen, daß ſich die öſtlichen Völker im
Kampfe gegen das britiſche Jmperium zuſammenſchließen. Jn
dieſem Kampfe dürfte die Unterſtützung und Führung durch die
Moskauer Sowjetregierung, insbeſondere auf dem Gedviet
internationaler Propaganda, eine nicht unweſentliche Rolle
ſpielen. Es liegt daher die Vermutung nahe, daß die britiſche
Verwaltung im Moſſulgebiet die bereits vor Monaten ausge
arbeiteten

Räumungspläne
in die Wirklichkeit umſetzen wird. Jn jedem Fall kann geſagt
werden, daß ein für alle Male die Un fähigkeit des Völker
bundsrates, eine Löſung und eine Entſcheidung da zu finden,
wo tiefgehende politiſche Jntereſſen zu einen Konflikt geführt
haben, immer deutlicher zutage tritt.

Kabinettsſitzungen in Berlin und Paris
Der Tag der Entſchlüſſe

Berlin, 22. September.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute vormittag 10 Uhr iſt in Berlin der Landesverbands

vorſtand und der Parteivorſtand der Deutſchnationalen
Lolkspartei zuſammengetreten, um ſich über die Haltung
der Deutſchnationalen in der Sicherheitspaktfrage klar zu wer
den. Es iſt möglich, daß Miniſter Schiele an dieſen Beſprechun
Ken teilnimmt, ſicher aber werden keine Entſchlüſſe ge-
faßt werden, ohne ſie vorher dem Vertrauensmann der
deutſchnationalen im Reichskabinett, dem Miniſter Schiele,
unterbreitet zu haben.

Nachmittags 4 Uhr wird eine weitere Sitzung der führen-
den Mitglieder der deutſchnationalen Reichstagsfraktion ſtatt
finden, die ſich wiederum mit den Ergebniſſen der Vormittags-
ſitung des Landes und Parteivorſtandes beſchäftigen wird. Die
geſtern nachmittag abgebrochene Miniſterberatung iſt mit
Rückſicht auf die heute ſtattfindende Beſprechung der Deutſch
nationalen auf 6 Uhr abends erneut feſtgeſetzt worden, um ſich
mit den Entſchlüſſen der Deutſchnationalen zu beſchäftigen. Da
mit würden mit dem heutigen Tage die Vorberatungen
des Kabinetts zum Abſchluß gebracht werden. Die end
gülti bezügli Annahme der Einladung derPage r ne Wenie a einem Kabinettsrat
unter Vorſitz des Reichspräſidenten von Hindenburg fallen.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages wird erſt
gen Tagen zuſammentreten.

in

Die Tagesordnung des Pariſer
Miniſterrates

Paris, 22. September.
vormittag tritt in Rambouillet unter dem VorſitzHeute

Auf der TagesDoumergues ein Miniſterrat zuſammen.
ordnung ſtehen folgende Punkte:

1. Lage in Marokko und Syhrie n.
2. Sicherheitspakt. Briand, der geſtern von ſeinem

Landſitz zurückgekehrt iſt und mit den Sachverſtändigen des
Quai d'Orſay über die neueſten Maßnahme zur Einberufung
der Paktkonferenz beraten hat, wird eine umfaſſende Darlegung
der letzten Verhandlungen geben.

3. Lebensmittelteuerung.
4. Poſtbeamtenſtreik.
5. Naturalleiſtungen.
Es wird erwartet, daß der Unterſtagatsſekretär für Wieder
u im Finanzminiſterium, Schmidt, zum Leiter des

Zentralkomitees für Naturalleiſtungen ernannt wird.

Ein polniſcher Schiedsvertragsentwurf
an Deutſchland

Berlin, 22. September.
Die „Börſenzeitung“ meldet aus Warſchau: Gleich nach

ſeiner Rückkehr nach Warſchau hat Skrzynski einem Mitarbeiter
des Krakauer „Kurjer Codzienny“ über Polens Verhalten
hinſichtlich der Sicherheitsfrage mitgeteilt: Polen werde
an der r nicht teilnehmen. Gegenwärtigbereite das Außenminiſterium den Entwurf eines Schiedsvertrages
vor, den man der deutſchen Reichsregierung vorſchlagen wolle.

Kriegsgefahr im Moſſulgebiet
Nationale Außenpolitik

Staatsſekretär z. D. Frhr. von Rheinbaben, M. d. g.

Ein reichliches halbes Jahr hat es gedauert, bis auf
Jnitiative der deutſchen Außenpolitik nun wiederum
auf einer internationalen Konferenz verantwort
liche Miniſter wichtige Entſcheidungen für die deutſche Zu-
kunft fallen werden. Dieſe Entſcheidungen werden nichts
Endgültiges bedeuten, ſondern man wird ſie nur als
Etappe im großen Strom welt politiſcher Ereig-
niſſe anſehen, in dem die allmähliche Wiederaufrichtung
Deutſchlands natürlich das Wichtigſte iſt. Gerade in Sachen
der großen Politik und des Weltgeſchehens iſt der Vergleich
mit dem Worte Heraklits, daß „alles fließt“, beſonders zu
treffend. Sogar in der ſtrengſten Rechtsliteratur wird die
Theſe vertreten, daß auch formell auf die Ewigkeit abge
ſchloſſene Verträge ihre Gültigkeit dann verlieren, wenn die
Vorausſetzungen, unter denen ſie geſchloſſen waren, ſich ent
ſcheidend geändert haben. Wieviel mehr wird und muß
das der Fall ſein, wenn Deutſchland, wie es in ſeinen der
Konferenz vorausgehenden amtlichen Aeußerungen immer
wieder betont hat, den entſcheidenden Wert darauf legt,
daß auch neu abzuſchließende Verträge zur Stabiliſierung

größerer „Sicherheit“ ſich der fortſchreitendenEntwicklung anpaſſen müſei. Durch den Aufſchub der Entſcheidung habe der Völkerbunds J paſſen müſſen unds aſ daß es ſelbſtim Verſailler Vertrag in jenem Artikel 19 des Völkerbund-
paktes ja den ausdrücklichen Hinweis auf ſolche Abände-
rungen gibt. Betrachtet man alſo die kommende Oktober
konferenz von ſolchen Vorausſetzungen aus, ſo begreift man
immer ſchwerer, daß von mancher Seite aus Tatſache und
Art ihrer Beſchickung eine Prinzipienfrage
gemacht wurde, anſtatt ſie einfach als einen aller
dings recht wichtigen weiteren aus dem Zuſammenhang
nicht herauszunehmenden Schritt der deutſchen Politik an
zuſehen, die vorläufig auf die Befreiung deutſchen
Landes von kriegs gegneriſcher Beſatzung
in rer ker Linie eingeſtellt bleiben
muß.

Bei den Parteien ſteht es ſo wie im „Nathan der
Weiſe“. Jeder behauptet, den echten Ring zu beſitzen, d. h.
im beſten Sinne nationale Außenpolitik zu treiben, und
überaus ſchwer iſt es auch jetzt wieder, an einem wichtigen
Entſcheidungs- und Wendepunkte der deutſchen Außenpolitik
das Parteiliche und das Jnnenpolitiſche zugunſten einer
möglichſt geſchloſſenen und einheitlichen Front nach außen
zurücktreten zu laſſen. Woran liegt das eigentlich? Jſt es
darauf zurückzuführen, daß die außenpolitiſche Führung im
Deutſchland vor 1914 tatſächlich gewiſſe Fehler gemacht hat
und daß nun das deutſche Volk, vertreten durch ſeine Par
teien, den dringenden Wunſch hat, zur Vermeidung künf-
tiger Fehler ſelbſt in ganz anderer Weiſe als im alten
Deutſchland Einfluß auf die Außenpolitik zu nehmen?
Aber wenn man einmal annimmt, daß dieſer Wunſch vor
handen iſt, ſollten ſich dann nicht auch zum mindeſten alle
Verantwortlichen fragen, ob ſie auf Zeitungslektüre und
gelegentliche Jnformationen angewieſen wirklich in der
Lage ſind, „über die großen Probleme der Außenpolitik“
ſelbſtherrlich zu urteilen und zu entſcheiden? Wievieloe
unter all den politiſchen Größen, die heute in Verſamm-
lungen das Zuſtandekommen der nachher in den Zeitungen
veröffentlichten Reſolutionen verantwortlich dirigieren
können ehrlich von ſich behaupten, alle notwendigen Zu
ſammenhänge des Augenblicks ſowohl in ihrer wahrſchein
lichen Zukunfts entwicklung zu überſehen? Jſt es
nicht vielmehr ſo, daß, ob im alten oder im neuen Deutſch-
land, Frankreich, Amerika, im bolſchewiſtiſchen Rußland
oder im fasziſtiſchen Jtalien, es ganz beſonders in der
Außenpolitik notwendig iſt, daß eine Nation die richtigen
Männer an die Spitze ſetzt, daß ſie aber damit gerade in
der Außenpolitik faſt alles getan hat, wozu ſie in der Lage
und berufen iſt? Sehen wir nicht, wie insbeſondere in den
ſogenannten demokratiſchen Ländern des Weſtens als unſeren
„Vorbildern“ die Dinge laufen? Sind wir nicht immer
wieder Zeugen, wie in Frankreich die geſchickte For
mulierung und die Phraſe das Volk mitreißt und
wie in den angelſächſiſchen Ländern Schlagworte und
Propaganda ungeheure Wirkungen ausüben? Welche
Methode wollen wir eigentlich in Deutſchland einſchlagen,
die den Charaktereigenſchaften unſeres Volkes am beſten
entſpricht?

Laſſen wir der deutſchen Jndividualität, der Reigung
zur Kritik und zur Eigenbrötelei, dem forſchen „immer feſte
druff“ oder dem gefühlsduſeligen Pazifismus auf dem Ge
biete der Außenpolitik weiter freien Lauf, ſo wird es aller
dings je länger je mehr zur Herkulesarbeit werden, unſer



Volk als Nation in dieſen großen, ſein Schickſal recht eigent
lich entſcheidenden Fragen kraftvoll zuſammenzufaſſen!

Es wird auch diesmal zur Vorbereitung und Durch
führung der kommenden Konferenz ſchwer ſein, in der deut
ſchen Oeffentlichkeit die Frage nach der in Wirklichkeit beſten
„nationalen Außenpolitik“ zu klären. Millionen unſerer
Volksgenoſſen werden von all den ſchwierigen und höchſt
realen Problemen, um die es ſich jetzt handelt, nichts weiter
hören, als daß wir im Weſten angeblich auf deutſches Land
(Elſaß-Lothringen) verzichten wollten und daß eine ſchlappe
Regierung den Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge nicht mit
genügender Energie führt. Jch darf mich auf Zuſammen
faſſendes und Grundſätzliches beſchränken: Erſtens kann von
einem „Verzicht auf deutſches Land“ in dem vorgeſchriebenen
Rheinpakt gar nicht die Rede ſein und das um ſo
weniger, als der Pakt ja überhaupt kündbar ſzin wird
und alſo ſchon formell ganz und gar nicht auf „unäoſehbare
Zeit und ewig“ abgeſchloſſen wird. Daß wir zweitens den
Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge ſeilbſwerſtänd-
lich mit allen Erfolg verſprechenden Mitteln und Methoden
weiterführen werden, müßte ebenfalls allen denen klar ſein,
die ſich Aufklärung ehrlich erwerben wollen. Aber abge-
ſehen hiervon iſt es doch eine feſtſtehende Tatſoche, die nur
durch eigene deutſche Uneinigkeit und Unverſkand erſchüttert
werden könnte, daß die in Ausſicht genommenen Pakt und
Schiedsverträge nur dann die deutſche Unterſchrift er
halten werden, wenn höchſt praktiſche, reale und dem
ganzen Volk ſichtbare Erleichterungen und
Vorteile für Deutſchland erzielt werden. Noch
einmal nenne ich die Stichworte: Räumung der nörd
lichen Rheinlandzone, Neuregelung des künftigen Kontroll
ſyſtems, ohne im entfernteſten die Möglichkeit für dauernde
Kontrollorgane uſw. im geräumten Gebiet zuzugeſtehen.
Und ſchließlich die ſelbſtverſtändliche grundſätzliche Auf
rollung der Frage, wie lange überhaupt noch fremde Be
ſatzungstruppen auf deutſchem Lande ſtehen ſollen.

Der Standpunkt der Deutſchen
olkspartei

Berlin, 21. September.
Die Nationalliberale Korreſpondenz veröffentlicht an der

Spitze ihrer heutigen Ausgabe eine parteiamtliche Er-
klärung der Deutſchen Volkspartei, in der es u. a. heißt:

„Nach Beendigung der Londoner Juriſtenkonferenz und dem
Beſchluß des Notenwechſels trat das Sicherheitsproblem aus den
Vorerörterungen in das Stadium der Verhandlungen
ein. Aus dieſem Anlaß wird die öffentliche Meinung in
Deutſchland durch Falſchmeldungen, Senſationsartikel und lei-
der auch durch voreilige Parteientſchließungen in bedauerlicher
Weiſe irregeführt und aufgeregt. Die Deutſche Volkspartei
kann ihrerſeits dieſem Treiben im Bewußtſein der von ihr ein
mütig eingenommenen Haltung gelaſſen gegenüberſtehen. Sie
hat ihre Richtlinien zu der Sicherheitsfrage am 2. Juli in fol
genden Hauptgrundgedanken feſtgelegt:

Sicherung der deutſchen Weſtgrenze gegen franzöſiſche
Angriffe und Sanktionen vhne Preisgabe deutſchen Volks
tums, Aenderung und möglichſte Abkürzung der Rheinland-
beſetzung, Räumung der erſten Zone vor Abſchluß irgendwel
cher Vereinbarungen, Bereitſchaft auch zu öſtlichen Schieds
verträgen, aber unter Zurückweiſung einer franzöſiſchen Ga
rantie und ohne Verſchleierung des Zieles einer friedlichen
Abänderung der unhaltbaren öſtlichen Grenzen, endlich Ein
tritt in den Völkerbund bei Wahrung der Forderungen des
deutſchen Memorandums vom September 1924, insbeſondere
unter entſchiedener Ablehnung jeder aus dem Eintritt etwa
herzuleitenden Anerkennung der von uns ſtets bekämpften
Kriegsſchuldlüge.“

Dieſe Grundgedanken ſind auch Ausgangspunkte und Ziele
der Reichsregierung, wie ſie insbeſondere in der deutſchen Ant
wortnote vom 20. Juli und in den Erklärungen von Reichs
kanzler und Außenminiſter im Reichstagsplenum am 22. und
23. Juli zum Ausdruck gekommen ſind. Die Deutſche Volkspar-
tei hat das feſte Vertrauen zu den leitenden Männern, daß ſie
unbeirrt an dieſer Politik feſthalten und zu deren Durchführung
die Einladung der Weſtmächte annehmen. Nicht
durch doktrinäre Entſchließungen und ſtarre Feſtlegungen, ſon
dern nur durch das vertrauensvolle Zuſammenwirken und das
gemeinſame patriotiſche Handeln aller verfaſſungsmäßigen Or-
gane, die allein die Ueberſicht über das ganze verwickelte Pro
blem beſitzen, kann die deutſche Politik im gegenwärtigen ernſten
Augenblick gefördert werden.

Blinder Alarm
Paris, 21. September-

Die franzöſiſchen Blätter regen ſich über die Behandlung
des Fliegers Coſtets auf, der nageblich von den deutſchen

Der apfelgrüne Frack
Eine Spitzweg-Jdylle von Hans Rothhardt,

(Zu des Meiſters 40. Todestage am 23. September 10925.)

Jn der Offigin der Storchen-Apotheke in Straubing, da
draußen vor den Toren Münchens ſchwang behagliche Sommer-
mittagsruhe. Ein großer Brummer ſummte zornig um eine
Schale, in der ein mit Fliegentod getränktes Blatt Lakmus-
papier lag. Die ſauberen Gefäße mit all den Salben, Mixturen
und Tinkruren ſtanden in den Reporſitorien ſchnurgerade auf
gereiht, wie Soldaten der Heilkunſt. Niemand ſchien heute ihrer
zu begehren. Die Ladenklingel ſchlief wie alles um die geſegnete
Weittagszeit den Verdauungsſchlaf der Gerechten.

Auch das friſchgebackene Subjekt Carl Spitzweg, der nach
erfolgreicher Abſolvierung der drei Lehrjahre beim alten Petten
kofer in der Münchener Hofapotheke hier ſeine erſten Gehilfen-
zahre verbringen wollte, hatte ſich, den braunen Lockenkopf auf
die Arme gelegt, einem gemütlichen Nickerchen hingegeben. Vor
ihm lag ein Zeichnungsblatt, das er eben ſeiner Gewohnheit
nach mit einer ſchnurrigen Schilderung eines verhuzelten
Kräuterweibleins, wie ſie häufig mit Kamillen oder Arnikg in
der Apotheke vorſprachen, bedeckt hatte. Angenehme Träume
gaukelten durch das im Halbſchlaf duſſelnde Hirn des jungen
Proviſors. Er ſah ſich wieder im großer Mörſer auf dem Alkan
vor der Apotheke die neue Salbe reiben, als das ſchmucke
Waſchermadel, mit anmutig wiegenden Hüften, den Wäſchekorb
auf dem zierlichen Köpfchen balanierend, vorbeiſchwebte, daß es
ihm wohlig den Rücken hinabrieſelte. „Wetter auch! Die ölitz
ſaubere Dirn mal an ſein Herz drücken dürfen, das wäre ſchon
ein Labſal!“ Und er hatte wirklich das Glück, ſie auf der
Tanzredoute am letzten abend wiederzuſehen. Bärbel
Mitterholzner war ihr Name, und ſie ließ ſich anſcheinend ganz
gern von ihm den Hof machen. Er hatte ſogar gewagt, ihr
Händchen zu ſtreicheln und ſah ſich jetzt, Wange an Wange ge-
ſchmiegt, mit ihr nach den Melodien eines gemütlichen Länd-

„lers im Tange drehen. Da vraſſelte die Ladenklingel und zer
e rauh den zärtlichen Traum. Verſtört und augenplinkernd
prang das Subjekt auf, um den Kunden zu bedienen

Es war aber nur Meiſter Wippelzipf, ein zappeliger Ver
treter der wackeren Schneiderzunft, der dem Herrn Proviſor
den bei ihm beſtellten neuen Frack abliefern wollte.

Köpfehen neigte ſich vorſichtig hinter dem Fenſtervorhan

Gärende Unzufriedenheit
London, 21. September.

Die laufende Woche wird für die politiſche Entwick-
lung Englands vor größerer Bedeutung ſein, als man all
gemein annimmt; vor allen Dingen iſt die Entwicklung durch
die Moſſulkriſe bedingt, die in die an ſich ſchon gärende
Unzufriedenheit hineingetragen worden iſt. Dazu treten die
Paktverhandlungen, deren Ausſichten in gut unter
richteten Kreiſen im allgemeinen günſtig beurteilt werden. Aber
es iſt noch die Frage, ob nicht die politiſche Kriſe in England,
insbeſondere die möglicherweiſe auftretende Spannung im
engliſch- franzöſiſchen Verhältnis, nachteilig auf
die Verhandlungsfähigkeit Englands zurückwirken wird. Die
Moſſulfrage iſt jedenfalls eine Trumpfkarte in der Hand Frank
reichs, wie bisher der Marokkofelbzug und die franzöſiſchen
Schwierigkeiten in Marpkko ein Trumpfkarte 'n der Hand Eng
lands waren. Offenſichtlich iſt aber, daß es der franzöſiſchen
Politik gelungen iſt, gerade Spanien, das von ausſchlaggebender
Bedeutung für die Geſtaltung des Verhältniſſes Englands zu
den drei lateiniſchen Mächten iſt, etwas vor der engliſchen
Linie abzudrängen. Es iſt begreiflich, daß unter dieſen
Umſtänden das innerpolitiſche Mißvergnügen
wächſt und die Erörterung über den Ausfall der Nachwahlen in
Stockport in den politiſchen Kreiſen nicht verſtummen will. Ob
ſchon in dieſen Tagen oder erſt in den nächſten Monaten oder
vielleicht erſt im nächſten Jahr eine Entſcheidung fällt, muß ab
gewartet werden. Aber ſchon jetzt iſt die Kriſe in ein
akutes Stadium getreten. Sollte es zu wirklich ernſten
Schwierigkeiten in der Türkei kommen, ſo würde die Regierung
ſchwerlich in der Lage ſein, die Nation von der Netwendigkeit
einer ſtarken Politik gegenüber der Türkei zu überzeugen. Mit
einem Wort, das innerpolitiſche Chaos in Englanz iſt
von Tag zu Tag weiter gewachſen man ruft allgemein
nach dem Führer, der das Unheil zu bannen weiß.

Cord Robert Ceril verteidigt ſich
Genf, 21. September.

Die ſchweren Angriffe in der Preſſe, vor allem in
der franzöſiſchen, veranlaßten Lord Robert Cecil heute abend
die in Genf anweſende Preſſe zu empfangen und ſich gegen die
Vorwürfe zu verteidigen. Der Grundton ſeiner Aus ührungen
war die Verſicherung, daß die britiſche Regierung keineswegs
beabſichtige, das Anſehen und Gewicht des Völkerbundes zu
ſchwächen oder irgend eine Aenderung an den Grundſätzen des

Behörden in Freiburg feſtgehalten werde. Die
Angaben der Preſſe ſind ſehr widerſpruchsvoll. Eine hochgeſtellte
Perſönlichkeit führt aus, daß dieſe Maßnahme der deutſchen Re
gieru egen die elementarſten Regeln der Menſchlichkeit ver
ſtoße. Soir“ ſagt, das Vorgehen der deutſchen Be
hörden ſei durch die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages be
gründet, doch könne man nicht umhin, feſtzuſtellen, daß dieſe
Handlungsweiſe der Reichsregierung ungalant ſei.
Gegenüber den irreführenden Darlegungen eines Teiles der
Preſſe gibt der Quai d'Orſay einen ſachlichen Bericht
heraus, in dem es heißt, der Flieger Coſtes befinde ſich im Frei
burger Krankenhaus, ſei aber nicht gefangen geſetzt. Er
habe Gelegenheit gehabt, in Stuttgart den franzöſiſchen Konſul
zu ſprechen, der dem franzöſiſchen Botſchafer in Berlin von den
rechtlichen Bedenken der deutſchen Behörden in Kenntnis ſetzt-
Herr de Margerie hat unverzüglich bei den eutſchen Behörden
die notwendigen Schritte unternommen. Coſtes müſſe gemäß
den gegebenen Beſtimmungen eine Kaution hinterlegen, dieſe
werde aber auf keinen Fall ſo hoch ſein, wie von verſchiedenen
Blättern behauptet worden ſei. Die Kaution werde außerdem
nach Abſchluß der Undterſuchunen wieder zurückgegeben
werden. Die Formalitäten dürften ſich in die Länge ziehen.
doch glaubt man in franzöſiſchen Kreiſen, daß es nur eine Frage
von wenigen Tagen ſein werde und daß Coſtes noch vor Ende
dieſes Monats nach Frankreich zurückkehren werde.

Eine Kundgebung des Einzelhandels
in Breslau

Breslanu, 21. September.
Am Montag abend veranſtaltete der Einzelhandel im Rahmen

der J 3aung des Reichsverbandes deutſcher Feinkoſtkaufleute eine
Kundgebung, an der „auch die Spitzen der Behörden teil
nahmen. Nachdem der Präſident des Reichsverbandes, Weigt, und
der Vorſitzende des ſchleſiſchen Verbandes, Schönfelder, die An
weſenden begrüßt hatten, ſprach Verbandsdirektor Klopfer Berlin
über das Thema „Für deutſche Arbeit und deutſche Art.“ Seine
Ausführungen gipfelten in der Aufforderung, möglichſt deutſcheErzeugniſſe an Stelle der ausländiſchen zu kaufen, um die a
Produktion zu fördern und der Arbeitsloſigkeit entgegenzuwirken.

Der junge Gehilfe konnte es ſich leiſten, da er von Hauſe nicht
unvermögend war und ſein klägliches Salair nur als Neben
einnahme su betrachten brauchte. Wippelzipf enthüllte um
ſtändlich mit vielen Verbeugungen ſein Meiſterwerk und
präſentierte es im funkelnden Sonnenlicht von allen Seiten.

Euer Gnaden werden zufrieden ſein! Neueſter Schnitt,
der Form, feinſter Stoff, iſt gut ſeinen Louisdor werti

Proviſor werden glänzende Figur machen!“ „Schon
gut, en gut, hier iſt das Geld; habe mich hoffentlich nicht
getäuſcht in Jhm!“ Mit vielen poſſierlichen Dienern, den
Goldfuchs ſchmunzelnd einſteckend, verſchwand der Ritter vom
n. gefällig betrachtete Spitzweg das von ihm ſchon ſehn-lichſt erwartete Kleidungsſtück und hängte es deren W
ſeinen Garderobeſchrank im naheliegenden Appartement. Die
Eulenbrille wieder über die Augen rückend, machte er ſich von
neuem an ſeine geliebte Beſchäftigung des Zeichnens. Diesmal
war es aber ein zierliches, ſchlankes Waſchermadel, das bald
unter ſeinen flinken und geübten Strichen Form gewann.

Der verliebte Proviſor ruhte nicht, bis er ausgekundſchafte
tte, wo der angebetete Gegenſtand ſeines Herzens wohnte.
it Hilfe des Laufjungen in der Spezereiwarenhandlung

nebenan, der dafür ein anſtändiges Trinkgeld und einen guten
Aquavit bekam, hatte er es herausgebracht, und ſchon faßte er
den kühnen Plan, ſeine Geliebte durch ein Nachtſtändchen zu er
freuen. Einige Freunde fanden ſich gern bereit, und in einer
der letzten Julinächte ſtellten ſie ſich auf dem verſteckt liegenden
Plä i, auf dem ein gemütlicher Laufbrunnen ein.
Der llmondſchein verſilberte die Linien der Erker und
Giebel, der Hauslauben und Dachſtubenhauben. Schimmernde
Wölkchen ſchwammen geruhig vorüber, und das runde Geſicht
des Mondes lugte wie ein verſchmitzter Lauſcher hinter dem
Turme eines Stadttores hervor. Die Sä gruppierten ſich
leiſe unter dem Fenſter, hinter dem Spitzweg ſeine Freundin im
Schlummer liegend wähnte. Dann erklang zärtlich und ſehn-
füchtig Schuberts Ständchen, des neuen Liedermeiſters gerade
vielgeſungenes Lied, in die laue Nachtſtille hinaus. Als die
erſte Strophe verklungen war, öffnete ſich mit leiſem“ Klirren
ein Fenſter, und ein mit reizendem Nachthäubchen geſchmücktes

er
aus. Eine blutrote Geraniendolde
dann verſchwand das Köpfchen wieder.

Jnnerpolitiſches Chaos in England

fiel mitten unter die Sänger;

Jahrgar
e

Völkerbundes herbeizu zu ſeiner Stärkybeizutragen W da e n diegenwärtige noch irgend einer zukünftigen britiſchenwerde es in den Sinn kommen, der Entwicklung des u
bundes Hinderniſſe in den Weg zu legen. Dann wies er in
einzelnen die Vorwürfe, die n das Verhalten England
erhoben werden, zurück: Großbritannien nehme zu den
fragen keineswegs eine ablehnende Stellung ein. Dieſeseutlich aus Verhalten in der Moſſulfrage hewor.
beharre auf ſeiner vorbehaltloſen Unterwerfung unter die En,
ſcheidung des Rates, während die Türkei ſich anſcheinend ihre
Verpflichtungen zu entziehen ſuche. Die Kritik Großbritanm
in der Frage Schiedsgericht, Sicherheit, Ay. ai aufrüſt ung ſei ſein gutes Recht und ſeine Pflicht. o v
andere Mächte müſſe auch Großbritannien alle chla ag
gründlich prüfen. Was das iedsgericht anbetreffe, ſo Vorſitzen
Großbritannien ihm durchaus nicht feindlich gegenüber.
wolle ſich aber nicht auf Verpflichtungen einlaſſen, deren Trag
weite es nicht überſehen könne. Eine für alle gültige Schieds,
gerichtsverpflichtung im Sinne des Genfer Protokolls ſei ſei
Anſicht nach nicht empfehlenswert, denn es ſei die allgemeine
Gepflogenheit Englands im Gegenſatz zu den Feſtlandmächten
nicht von vornherein ein umfaſſendes Geſetzbuch zu ſchaffen
ſondern das Geſetz von Fall zu Fall all mählig
ſich aufbauen zu laſſen. Was nun den augenblicklichen
Stand der Verhandlungen über die Abrüſtungsfrage betreffe, ſo
glaube er ausplaudern zu können, daß in dieſer viel umſtritte
nen Frage eine Einigung im Sinne der ſpaniſchen Re.
ſolution erzielt worden ſei. Es ſolle zunächſt eine allgemein
vorbereitende Kommiſſion eingeſetzt werden zur Einberufung

Er iſt wegen
ſands gegenraft Au

Er iſt5 dur
peigert. Na

einer ſpäteren Abrüſtungskonferenz. Letztere könne aber erſt Fabriken
dann zuſammentreten, wenn die Sicherheitsfrage gelöſt ſei ſruerwehr
Segen den Vorwurf, Engiand ſuche die Arbeiten des Völler e trat da
bundes durch allzugroße Sparſameit zu hi ver rbeitsſtellen
wahre er 3 mit dem Hinweis auf die wirtſchaftliche und finan einem d Prt
gielle Notlage aller Staaten. Das Verhalten der britiſchen ſ. ne

in der Frage der m der armeni die W
Flüchtlinge bedeute nicht, hier gleichgültig e Met
im Gegenteil, es werde ſein Beſtes zu Löſung tun, z bis tiges wünſche praktiſche und ausführliche orſchläge. was ung

Die Darlegungen Lord Robert Ceeils hinterließen bei e n
manchen Zuhörer den Eindruck, daß Großbritannien an die Lö auf Wichi

ſung der Abrüſtungsfrage nicht herantreten Se nwerde, bevor nicht die Sicherheit der Welt durch den Abſchuß ervon Sicherheitsverträgen gewährleiſtet ſei, zu denen der a mißli vffe

pakt die Einleitung vilden wird. r u
von rNachdem noch der Vorſitzende des Deutſchnationalen Hand denen er eilfen Verbandes das Wort ergriffen hatte, die gut e gehn weeſog Kundgebung mit einem Hoch auf das und mit ich den

dem Deutſchlandlied. chet, deStudentengruß an Hindenburg e J
Bonn, 18. September. behauptet,

Anläßlich ſeines Beſuches in Düſſeldorf erhielt Reich
präſident von Hindenburg folgende Adreſſe des Krei worden zu
Weſtdeutſchland der deutſchen Studentenſchaft: gefühlt und
Seine Exzelleng Herrn Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall pert hätte.

v. Hindenburg. Eine KEw. Exzellenz! Die Studentenſchaft der Hochſchulen J Zeugenvern
des deutſchen Weſtens entbietet Ew. Exzelleng zum Beſuche der J Ulrichs an,
nicht mehr beſetzten Teile des Rhein und Ruhrgebietes ehr- ſchen Motiv
furchtsvollen Gruß. Mit Genugtuung kann ſie bei dieſer Ge ind ihn des
legenheit feſtſtellen, daß eine der ihn zugehörenden Studenten- J ämpfer gen
ſchaften, die der Akademie für praktiſche Medigin Düſſeldorf. hen konn
ſich wiederum der Freiheit erfreuen darf. Mit ihr beglüd wer
wünſcht ſie aufs herzlichſte und im Bewußtſein innigſter Ver t ab
bundenheit aller Volksgenoſſen das nunmehr befreite S iſt aber
Gebiet, das mit ihr ſchwere Jahre hindurch um deutſche rer ſt
Freiheit am deutſchen Rhein gekämpft und gelitten hat. Der J inſuren
erſte Schritt iſt getan, aber noch harrt der größte e So
Teil des Rheinlandes, mit ihm die Studentenſchaft der Tech zkge pej-e
niſchen Hochſchule Aachen, der Univerſitäten Bonn und Kön Jene
und der Landwirtſchaftlichen Hochſchule VonnPoppelsdorf der helgen
Stunde der Befreiung. Unterdeſſen ſind ſich die Studenter- Ein ar
ſchaften der Hochſchulen des noch beſetzten Gebietes weiter der
feſten und unlöslichen kulturellen und völkiſchen Bande bewußt,
die das gange Deutſchland ſeit jeher und für alle Zeiten mit den
Geſchicken der rheiniſchen Lande verknüpft. Sie erneuern daher
in die Hand Ew. Exzellenz das Gelöbnis, das das gange deutſche

lungen fol(

Volk und die ganze Welt hören ſoll: Geſter
Wir Studenten der rheiniſchen Hochſchulen ſtehen treu ſtraße ein

und gläubig zu deutſchem Volkstum, deutſcher Kultur anderen K
und Wiſſenſchaft. Wir wollen deutſch und frei ſein. e

Die Studenten des Kreiſes Weſtdeutſchland der deut WeStudentenſchaft. ges Ki e e phil. et W den einer
Kreisleiter,.

Am V
ein 58jähr

Beglückt ſangen die Freunde das herrliche Lied zu Ende, Stuhl ſitze
unbekümmert darum, daß einige alte Brummkäuge ſich über Ob Unglüc
die nächtliche Ruheſtörung ärgerten und erboſt mit ihren werden.
Zipfelmützen wackelten.

Der Erfolg dieſes erſten Ständchens nährte in dem arg- Geſter
verliebten Proviſor die kühnſten Wünſche. Er beſchloß, dem J ſraße ein
friſchen Mädel Herz und Hand anzutragen. Der ſchöne apfel. J gen woll
grüne Frack ſollte ihm dabei helfen. Als er wieder einmal Straßenpf
ſeinen Freinachmittag hatte, kaufte er ſich einen ſchönen großen Vunde am
Blumenſtrauß, zog den Apfelgrünen an und begab ſich zu dem beamten v
ihm ſo wohlvertrauen Platz, wo ſein Liebchen hauſte. Er fand wagen den
ſie in Geſellſchaft mehrerer Freundinnen am Brunnen beim
Waſchen. Die Mädel trieben allerlei Ulk. Platſchten ſich gegen
ſeitig mit Waſſer, neckten ſich mit ihren Liebhabern und hielten Vor
die Plappermäulchen nicht einen Augenblick ſtille. Gerade hatten Halleſche
ſie Bärbel vor wegen des nächtlichen Liebesſtändchens, als der ein luſtige
Attentäter auf dem am Brunnen erſchien. Das rote ge und plant
ſchnitzte Herz auf der Brunnenſäule funkelte eben ſhmboliſch h Hech
im Glanze der Nachmittagsſonne guf, als Spitzweg, den iſchnetz
nen uß erhebend, ſeinem Mädchen in wohlgeſetzten r ander

orten ſeine Liebe erklären und ſein Herz antragen wollte.
Da pruſteten die übermütigen Mädel laut los. Ring
n ſich die Fenſter in den Hauslauben und Manſarden h der

eugierige fanden ſich von allen Seiten ein, ſo Bärbel, dauf nich
vor Scham hochrot im lieblichen Geſicht, flüchten mußte und den Aale 2.50
beſtürzten Liebhaber ſeiner peinlichen Situation überließ. Wie Von
ein begoſſener Pudel zog er unter dem Gejohl der Straßen en. Pfle
huben ab mit ſeinem Rieſenblumenſtrauß. Nie mehr wagte er gab es ge
es, ſich dem Mädchen zu nähern, und ſein purpurroter Liebes je 10 Pfr
traum war jäh ausgeträumt.

Viele Jahre waren darüber vergangen. Spitzwegs kurzee Ehe mit Clara Lechner dar dur9 ihren Tod ge
chieden. Einſam ſaß und ſann der alternde Meiſter in ſeiner
Manſardenwohnung hoch oben über dem Heumarkt in Mü
nud ließ träumend und ſinnierend die Erlebniſſe ſeiner Jugend
in Bildern an ſeinen inneren Augen vorübergleiten.Stumm ergriff er, der igt en Maler von Gottes Gnade

geworden war, Pinſel und lette und malte jenes köſtliche
Bild, das heute efnes ſeiner berühmteſten geworden iſt. Mit
wehmütigem Lächeln ſchrieb er darunter:

„Der ewige Hochgeiter.“
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Volkswirtschaftlicher
Die Zukunft des deutſchen

Kohlenmarktes
8führungen des Generaldir. Dr. Silverberg.

eur der Londoner Financial TimesDer Chefredakt

kürzlich Deutſchland bereiſt hat, ve n Aus
rungen Dr. Silverbergs, die dieſer ihm in Berlin ge

t hat. Die Weltkohlenkriſe ſei eine Exportkriſe. Ens
das früher 50——60 Mill. To. Kohle jährlich ausführte,

ſert jeßt nur etwa 20 Mill. während Deutſchland ſtatt
Fil. nur 10 Mill. verſchickt. Der Inlandverbrauch beider
inder wird ſich mit der Behebung der Depreſſion in der Le
en Weltwirtſchaft erholen. Dr. Silverberg iſt davon
erzeugt, trotz der geſteigerten Energie-zeugung aus anderen Quellen (Waſſerkraftwerke,
raunkohle, indkraft, Oel).

Die Darſtellung der Konkurrenzwirkung dieſer neuen Energie
auf denz der Schweiz jährlich 700 Kilowattſtunden elektriſche

aft je Kopf erzeugt werden, betragen die Zahlen für Kanada
Norwegen 4838, Vereinigte Staaten 472, Schweden 364,

Ankreich 147, in Deutſchand aber nur 141 und in England
Kilowattſtunden. Angeſichts dieſer Rückſtändig eit

beiden Länder wird der Kohlenverbrauch in ihnen alſo durch
m Elektrizitätskonſum kaum gemindert. England und
eutſchland hätten bisher ihre Exportkohle bei weitem
billig abgegeben. Es ſei eine für beide Länder
glückliche Politik geweſen. daß Deutſchland jähr
z viele Millionen Tonnen Kohle an Frankreich und Jtalien
niedrigen Preiſen als Reparationszahlung geliefert

e. Das hat Englands Kohlenexport nach Frankreich ruiniert
d es Jtalien ermöglicht, billig Eiſen und Stahl zu produ
ren und ſo die Ueberproduktion zu verſtärken, unter
t Deutſchland wie England leiden. unDie Tatſache, daß es im deutſchen Kohlenhergbau verhältnis
äßig wenig Arbeitsloſe gebe, ſei kein Zeichen geſunder Zu
de, In Deutſchland werde die Kopfleiſtung jedes Arbeiters

mals größer ſein als in England wegen der geologiſchen
euktur der deutſchen Kohlenvorkommen. Jn England
nte noch viel größerer Gebrauch von Maſchinen gemacht
den. Jn Amerika ſei die geologiſche Struktur noch

änſtiger als in England, was den Lohnanteil je Tonne
abhdrücken müſſe.
Als das wichtigſte Erfordernis zur Hebung der europäiſchen

itſchaftskriſe bezeichnete Dr. Silverberg die Zuführung
n Betriebskapital. Der augenblickliche Debet-
nsſatz von 15 Prozent ſei ruinös und verluſttingen d. Aufnahme von ausländiſchen Anleihen mit
d Prozent Koſten habe wenig Zweck, da dieſe Rate beſten
s herausgewirtſchaftet, aber kein neues Kapital gebildet
den könne. Die deutſchen Fabrikanten müßten den Tat-
en ins Angeſicht ſehen und ihre Geſchäftstätigkeit
er VPerminderung des Betriebskapitals an-
aſſen.,Deutſchland werde für mehrere Jahrzehnke nicht Die
irtſchaftliche Blüte der Vorkriegszeit erreichen. Europas und
ch Englands Bedeutung der Weltwirtſchaft gehen zugunſten

nerikas zurück. Für die Vereinigten Staaten, die eine groß e
irtſchaftseinheit bilden, ſei der Außenhandel nicht leben
wendig für Europa. Die vielen kleinen Staaten hier haben
t allem ſeit dem Kriege Jnduſtrien gegründet, die nicht
bens fähig ſind, und ſchützen ſie durch hohe Zoll
auern. Daher ſei eine alleuropäiſche Tarifunion un
dingt notwendig, damit die Zollmauern zwiſchen den einzelnen
aaten genau ſo verſchwinden wie in Nordamerika.
Zurzeit könne ſich England noch durch Förderung des

mdels mit ſeinem Weltreiche vor den Gefahren ſchützen die
uropa bedrohen. Mit der wachſenden Unabhängigkeit ſeiner
blonien werde es jedoch in eine ähnliche Lage kommen. Eine
ropäiſche Tarifunion werde die Bildung paneuropäiſcher
ſen und Stahlkartelle erleichtern, die jetzt noch an politiſchen
renzen ſcheitern. Die Bildung ſolcher in kern ationglen
artelle ſei unbedingt notwendig. Kartelle, die ſtets das
edukt von Abſatzkriſen ſind, ſeien immer vorteilhaft für den
ißenſeiter, in dieſem Falle England. ſolange es noch ſeinen
myire- Markt habe. Wenn jedoch der Kampf der amerikaniſchen
ſts gegen das pan- europäiſche Kartell beginnen Werde,

de England ſehen, daß es vorteilhaft ſei, ſich auf die euro
ſche Seite zu ſchlagen.

die Konzerne im Vorddeutſchen Zementſyndikat
Der Vertrag des Norddeutschen Zementſhndikates läuft mit

nde dieſes Jahres ab. Bis jetzt iſt noch nichts bekannt ge
oden, ob der Vertrag erneuert worden iſt, ſo daß man mit
e Auflöſung zu rechnen hat, an der weder die Werke
ſt noch die Händler und Verbraucher einen Vorteil haben.
uéſchlaggebend wird die Haltung der Kongzerne ſein, vor allem
z Verhalten der großen ſchleſiſchen Intereſſen
emeinſchaft, die nach dem Kriege unter Führung der

ſtwerke entſtanden iſt. Le WurIn dieſer Jntereſſengemeinſchaft ſind neun frühere Werkereinigt, z ar g W zum Teil in Betrieb ſind. Urſprüng-
h verſchmolzen ſich nur die Werke Schimiſchow, Sileſig und
vpelnFrauendorf, die dann die Werke Neukirch an der Katz
h und Gieſel-Oppeln ankauften und verſchmolzen. Durch
kenkauf ſicherten ſich die Oſtwerke während der Jnflation den
ueſchlaggebenden Einfluß bei den Werken Groſchowitz das
hon vorher mit der Oberſchleſiſchen Zementfabrik fuſioniert
ar und mit dem Werke Großſtrehlitz eine Vereinigung ge
oſen hatte und Grundmann, fo daß nun die große
ntereſſengemeinſchaft geſchloſſen werden konnte.

Außerhalb dieſer Gemeinſchaft ſtehen in Schleſien nur noch
vei Werke, GogolinNeudorf und Stadt Oppeln. Bei erſterem
t die Jntereſſengemeinſchaft aber auch durch Aktienkauf Ein
iß gewonnen und ihren Generaldir. Heuer in den Aufſichtsrat
tſandt, ſo daß dieſes Werk auch bald angegliedert werden
ürtte. Ebenſo hat das Werk Stadt Oppeln ſchon einen Vertrag
ſhloſſen, wonach die ſchleſiſchen Zementfabriken zuſammen
biben und ein regionales Syndikat bilden werden. Durch den
weiſen Verluſt von Oberſchleſien. werden die ſchleſiſchen
mentfabriken eine Minderung ihres Jnlandskontingentes vor

Kohlenhandel wird ſtark übertrieben.

ehn müſſen, um das Norddeutſche Zementſhndikat lebens-
fähig zu erhalten.

Schwieriger liegen die Verhältn'ſſe in anderen Gebieten,
da dieſe nicht den geographiſchen Schutz wie Schleſien haben.
Hier ſind die Konzerne nicht ſo groß. Der Prüßing-Konzern
beſitzt drei Werke, Göſchwitz, Nienburg und Unterwellenborn.
nachdem die früheren Fabriken in Schönebeck und Halle ſtill-
gelegt worden ſind. Durch dieſe Stillegungen hat dieſer Konzern
einen Kontingentszuwachs bekommen, der die Leiſtungsfäligke:t
übertrifft. Jm Lühbeck-Konzern ſind vereinigt die Schlacken-
zementfabriken Herrenwyk uned Krotzwie“. die die Zemeni fabrik
Lüneburg ſtillgelegt und deren Kontingent übernommen haben.
Infolge der Ausdehnung dieſes Konzerns wird von deſſen Ver
halten viel abhängen.

Berliner Devisenkurse
Berlin. 22. September.
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Gut behauptet.
Halleſche Börſe.

Jnfolge des Fehlens jeglicher Aufträge verlief die heutigeBörſe ohne jede Anregung. Trotz des re kleinſten Geſchäftes

konnten ſich die Kurſe im allgemeinen gut behaupten.
Bankwerte zeigten bei nur ganz geringen Umſätzen

keinerlei kursmäßige Veränderungen. Auch Braunkohlen
werte lagen bis auf Riebeck, die 1 Prozent verloren, völlig un
verändert. Ein Geſchäft wurde überhaupt nicht getätigt. Auch
Papierwerte blieben umſatzlos. Den Verluſten von 1 Proz.
in Ammendorf und beſonders von 7 Proz. in Cröllwitz kommt daher
keinerlei Bedeutung zu. Jn Textil- und Zuckerwerten
waren nur rein nominelle, unveränderte Kurſe zu hören. Recht
ſchwach bei gleichfalls reinen Geldkurſen waren Mühlen-
werte veranlagt. Hildebrand ging um 8 Prozent zurück, der
8prozentige Verluſt von Alsleben war durch den heutigen Divi-
dendenabſchlag zu erklären. Ein etwas lebhafteres Bild zeigte der
Markt der Maſchinenwerte. Zimmermann konnten 1,5
Prozent anziehen, Lindner und Wegelin hatten gleichfalls ber
kleinen Umſätzen geringe Kurserhöhungen zu verzeichnen.

Jm Freiverkehr kam in Portland-Zement eine Order
zur l Es notierten: Bernburg Saalmühlen 1,4 G.,
Bühring 2,25 G., Cäſar u. Loretz 28 bez., Czarnowanz 36 G.,
Hanfimport 62,5 bez., Micifa 0,5 G., Portland-Zement 50 G., Zör
biger Kreditver. 0,27 bez.
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*Gew. u. Hdlsb
Landereditb.
*Zörbig, Bank.
t all. Pfanner
Prehl. A. G.
Kieb. Montanw.
Wseh. WeiB.
Br.-Nietl. Bgb.
à mm end. Pap.
Cröllw. Papier
Cönn. Maſgt.
Eilenb. kattun
Eisenw. Brün,
F. Zimmer. Co,
Glauz. ZuckK.
Halle Malz

Noch offizielle Papiermarknotierung.
Berliner Börſe.

Der Geſchäftsverlauf der letzten Tage hielt bei Beginn des
heutigen Verkehrs im weſentlichen an. Der Auftragseingang
ſeitens des Publikums war wiederum gering, ſodaß die
Spekulation nur zu unweſentlichen Abſchlüſſen geneigt war. Die
vorliegenden Dividendenerklärungen, ferner die Nachricht, daß
die h A.G. mit einer ihr naheſtehendenholländiſchen Bankgruppe über die Aufnahme einer großen in-
ternationalen Anleihe verhandelt und die fortſchreitende Ver
bandsbildung in weſtdeutſchen Eiſeninduſtrien blieben infolge
deſſen eindruckslos. Es verſtimmte im Gegenteil noch das un
tig Bild, das ſich aus dem Transportbericht der Reichs
ahn über den Monat Auguſt erwies. Die bisher lebhafter ge-

handelten Spezialwerte lagen anfangs ebenfalls vernachläſſigt.
Jnsgeſamt ergab ſich ſomit ein leichtes weiteres Abbröckeln
der Aktienkurſe. Von Einfluß war hierbei auch die Verknap-
pung des Geldmarktes, die ſich mit dem Herannahen
des Ultimo geltend machte. Die Nachfrage hat ſich heute wei-
ter verſtärkt, doch war tägliches Geld ausreichend vorhanden.
Eine Veränderung der Leihſätze trat daher nicht ein, ſodaß täg-
liches Geld mit 8 bis 928 Prozent und Monatsgeld mit 10 bis
1255 zu hören war. Am Valutenmarkt war der Zloty
ſtark angeboten und gegen Kabel auf 6,85 ermäßigt. Auch das
engliſche Pfund mit 4.845 gegen Kabel etwas niedriger. Jm
Zuſammenhang mit dem angeblichen Mißerfolg der inneren
franzöſiſchen Goldanleihe lagen auch Paris und Brüſſel etwas
ſchwächer.

Zucker.
Magdeburg, 22. Sept. Prompte Lieferung 21,00, Sept.

Tendenz ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Oktober 13,50 bis
13,40, November 18,10-—-18,00, Dezember 18,05-——12,95, Okt. Dez.
1825 18,165, Januar-März 13,20-—13,10, März 13,25-—18,15,
April 18,3018,20, Mai 138,40-13,80. Tendenz flau.

Unſere heutigen Finanzanzeigen: Aktien Maſchinenfabrik
„Kyffhäuſerhütte“ vorm. Paul Reuß, Artern (Aufforderung zur
Anmeldung der Altbeſitzer von Jnduſtrie-Obligationen).

X Hall Masoh.
Hall. Röhr.- W.
Hildebr. Munlen
*Moritz Jahr
Gbr. Jentzsch
Kvo Schmedeb,
W. Kathe. Akt.
Körbisd. Zuck.
Kytt.- H. 1-8500
Gottt. Lindner
Schrapl. Kalk
Stadtm. Alsl
Vester
Wegel. Hab.
ZeitzerMasch.
*Auck.-R. Halle
H.-Hettst A.
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Teit der „lalieschen Zeitung
Konkursnachrichten aus den Gberlandesgerichts

bezirken Jena und Uaumburg.
(Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin; Off A. Offener Arreſt mit An
meldefriſt; Glv. Gläubigerverſammlung; VerglT. Ver

gleichstermin Gaufſ. Geſchäftsaufſicht.)
Jena.

Apolda: Eiſenſchmidt u. Winter, Färberei, Gaufſ. angeordnet.
Arnſtadt: Neumühle A.-G., Arnſtadt, Gaufſ. angeordnet.
Bad Salzungen: Faß- und Faßholzfabrik Fritz Schleicher,

Off. A. Af. 24. 9., Glv. u. Prft. 9. 10.
Camburg a. S.: Schriftſetzer Otto Zeitſchel, Off. A. u. Af.

29. 9., Glv. u. Prft. 6. 10.
Eiſenach: Thüringer Bauinduſtrie A. G., Gauffſ.

geordnet.
Eiſenberg: Felix Geyer, Lida u. Heinz Geyer, Gaufſ. an

geordnet.
Geiſa: Kfm. Alois Will, Kverf. aufgehoben.
Gera: Maſchinenſtricker Albert Kühn, Af. u. Off. A. 30. O,

Glv. 1. 10. K. u. A. Kühn, Prft. 8. 10. dgl. Kfm. Karl
Kühn, Off. A. u. Af. 28. 9., Glv. 1. 10., Prft. 8. 10.

Greiz: Franz Hetzheim, Gaufſ. angeordnet. Kfm. Walter
Schenker, Jrchwitz, Gaufſ. beendet.

Greußen: L. Bergmann A.-G., Gaufſ. angeordnet.
Hildburghauſen: Konkurs Jaeger mangels Maſſe eingeſtellt.
Kahla: Uhrmacher Alfred Sergling, Af. 14. 11., Glv. Off. A.

29. 9., Prft. 15. 12.
Meiningen: Vereinsbank A.-G., Gaufſ. angeordnet.
Mühlhauſen, Th.: Heinrich Auguſt Blau, Gaufſ. beendet.
Saalfeld: Metallwarenfabrik Otto Wolfram, 2. Prft. 6. 15.
Schmalkalden: Manufakturwarenhdl. Eduard Kaufmann,

W. 39. 9., Prft. 3. 11.
Waltershauſen: Hotelbeſttzer Hermann Lück, Friedrichsroda,

Gaufſ. angeordnet.
Weimar: Verſt. Selma Lochner geb. Glaſer, Kverf. auf

gehol en.
Naumburg.

Aken: Kfm., Major a. D. Eduard Schmidt, Off. A. u. Af.
J. 10., Glv. 10. 10., Prft. 10. 10.

Aſchersleben: Kfm. Adolf Döll, VerglT. 23. 9. A. Männecke,
Gaufſ. angeordnet.

Ballenſtedt: Clara Deicke, Opperode, Kverf. ei
Bernburg: Vollmer u. Schmidt, Gaufſ. angeordnet.
Burg, Bez. Magdeburg: Dedermann u. Hömen, Bücherrev.

E. Schäkowitz iſt APerſ.
Deſſau: Holz u. Metallkunſt-A.-G., Großkühnen, Gaufſ-

angeordnet. Mitteldeutſches Elektromotorenwerk „Askania“,
G. m. b. H., Glv. 28. 9.

Eisleben: Kfm. Willy Rothaupt, OffA. u. Af. 10. 10., Glv.
u. Prft. 16. 10.

Erfurt: H. Reinemann, Gaufſ. wegen Nichtzuſtandekommens
eines Vergl. aufgehoben.

Halle a. S.: Rudolf Wunderlich, OffA. 5. 10., Af. 31. 10.,
Glv. 12. 10, Prft. 10. 11.

Magdeburg: Kfm. Guſtav Adolf Köhler, OffA. u. Af. 6. 10.,
Prft. 23. 10. Hol. Auguſt Becke, Sudenburg, KVerf. auf
gehoben. Wilhelm Priegnitz, OffA. u. Af. 2. 10., Prft. 23. 10.

Mücheln, Bez. Halle: Hol. Karl Groß, KVerf. aufgehoben.
Neuhaldensleben: Dampfziegelei Wilhelm Eggers, GAufſ.

angeordnet.
Oſchersleben: Kfm. Guſtav Bolte, GAufſ. angeordnet.
Quedlinburg: Eliſabeth Bode, OffA. u. Af. 7. 10., Glv.

12. 10., Prft. 10. 11.
prft Hdl. Alois Bader, OffA. u. Af. 1. 10., Glv. u.

Tangermünde: Tangerhütter Dampfſägewerk Albert Schnei
der, OffA. u. Af. 9. 11., Glv. 5. 10., Prft. 9. 11.

Wanzleben: Kfm. Willy Klauditz, Gr. Bodensleben, Schluß-
termin 29. 9.

Worbis: Klempnerm. Hermann Blauel, Gaufſ. aufgehoben.

an

Thüringer Uhrenfabrik Eduard Herrmann, A.-G., Berlin.
Jn der ago. G.-G. wurde ein Brief des Geh. Rats Eduard Herr
mann verleſen, in dem r Aufſichtsratsmandatniederlegt und dieſelbe Erklärung für Eduard Herr-
mann und Geh. Rat Brahn abgibt. Die Verſammlung wählte
darauf Rechtsanwalt Dr. Aſch zum Vorſitzenden und beſchloß
neu in den Aufſichtsrat Rechtsanwalt Dr. Aſch, Gruſe, Lod
(Landbank), Patentanwalt Dr. Graf von Reiſchach und Bankier
Möllhuſen vom SchleswigHolſteiniſchen Bankverein zu wählen
Da in der Verſammlung eine Klärung der Lage der Ge-
ſellſchaft nicht h werden konnte, wurde beſchloſſen.
auf den 28. November d. J. eine neue o. V. zu berufen, in der
der neugewählte Aufſichtsrat eingehend über die a gr des
Unternehmens Bericht erſtatten und die Frage, gegen die
früheren Verwaltungsmitglieder Regreßanſprüche geltend gemacht
werden ſollen, Beſchluß gefaßt werden ſoll. Der Antrag wurde
mit 30731 Stimmen gegen die 6000 Stimmen der Op-
poſition angenommen. Der Aktionär Gräfe vom Bankhaus
Marcus K Volkmar wies darauf hin, daß der Aufſichtsrat ſich
ſofort mit der Deutſchen Girozentrale ins Einvernehmen ſetzen
muß, um zu verhindern, daß die im Beſitze der Girozentrale be-
findlichen Pfänder ohne Rückſicht auf das Fortbeſtehen der Ge-
ſellſchaft veräußert werden.

Schafleder-Auktion in Kirchhain-Lauſitz. Die nächſte Schaf-
lederAuktion in Kirchhain i. Lauſitz iſt auf den 830. September
anberaumt. Es kommen 30000 lohgare Borkeleder, 19 000
lohgare zugerichtete Leder und 19 000 zugerichtete Weißleder
zum Angebot.

Produkte.
Magdeburg, 22. Sept. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 10,60 bis

10,85, ruhig; Roggen 8,40——8,60, flau; Sommergerſte 12,50 bis
18,50, ruhig; Wintergerſte 10,00-—-10,29, ruhig; Hafer 10,20 bis
10,40, ſtetig; Mais 9,80--9,90, ruhig; Viktorigerbſen 15-15,50,
ruhig (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benach
barter Station bei Ladungen von 300 Zentnern); Weizenmehl
30,50——32,50, ruhig (feinſtes über Notiz); Roggenmehl 24—-85,
matt (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack); Weizen
rleie 6—6,265, ruhig; Roggenkleie 5,0-—-5,75, ſtill (50 Kilogramm
ab Verladeſtation).

in Mrs
Feriabie Anfangskurse)
h iehsanleihe

ODarmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto.-Ges.

Dresdner Bank
Leipziger Kredit
Mitteld. Kred. Bk..
Oesterr Kredit. A.
Reichbank.
Sschultheis.
Accumulatoren
Adlerwerke
A. G. Annilin
AEG
Anglo-Guano
Augsburg-Nürnberg
Badische Anilin.zerg mann

Berſin-Karlsr-ind.
Berliner Masch.
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22. 9
119.12
70 650

21. 9.
Ges. t. el. U.

Goldschmidt
Gotha Waggon
Hackethal
Hamersen
lann. Wagg

20 Harpener Berg
Hartmann
tlirsch- Kupfer
töchster Farben
Hoesch- Stahl
tiohenlohe
Use Berg..50 Kahlbaum
Kali Aschers
Karlsr. Masch.
Kattowitze
Klöcknerwerke

Gebrüder Böhler

Chem. Griesheim
Chem. F. v. Heyden
s Daimler
Dessauer Gas
Deutsch-Atl. Telegr.
)eutsche Erdöl
)eutsch-Luxemburg

Deutsche Kabel

4860

120.50

)eutsche Maschinen
D. Eisenhandel
Dynamit Nobel
Eſderfelder Farben
El. Licht u. Kraft
El. Lieferungen
Essener Steinkohle
Fahiberg- ist.
Belten GQull i.
Gehenk. Berg

21. 9.
119.50

71.39. 50

22. 9. 21. 9.
Rhenania
Rombacher
Rütgerswerke
Sachsenwerk
Sarotti
scheidemandel
schneider
Schubert Safzer
Schuckert
sieg-Solingen
siemens-Halske
ztett. Vulkan
stinnes- Riebeck
stöhr Kammgarn
Leonh., Tietz

y5 aogel Telegr.
Westeregein

Masch.

Krauss Co.
Lahmeyer
Laurahütte
Linke-Hofm.
Ludw. Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfelder
Motoren Deutz
Vordd. Wolle
Oberbedarkf 63.Oberkaro 77)berkoks 69.12Orenstein 7.7Ostwerke dl 104.0Pnönix- Berg 75. 12
öge Elektro
Khein. Braunk. 125.7Kheinmetall
Kheinstahnl 63. Zellst. Waldh.Zimmermann.

avi-Minen

40. 41.-
40.

65.
s9.

Kh. W. Sprengst.
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ne VDas nationale Wettſchwimmen des S. D. Halle 02
kr. Das größte Schwimmfeſt des Jahres fand am Sonntag

im Stadtbad in der Schimmelſtraße ſtatt. Als Veranſtalter
zeichnete der Schwimmverein Halle 02 verantwortlich. Das Feſt
wurde ein voller Erfolg; 22 auswärtige Vereine nahmen an den
Kämpfen teil. Der Sport war gut, auch das Jntereſſe des
Publikums war bei dem ſchönen Wetter ſehr anerkennenswert.
Das Feſt begann pünktlich um 3 Uhr. Es wurde ſchnell und
reibungslos abgewickelt.

Zuſammenfaſſend iſt von den Wettkämpfen zu berichten, daß
Halle 02 den größten Teil der Siege errang. Unter 6 Siegen
fielen ihm 5 nnſchaftswettbewerbe zu, es folgen „Stern“
Leipzig mit 4, „Poſeidon“Berlin mit 2 Siegen. Der Erfolg iſt
für den Veranſtalter außerordentlich erfreulich und ſtellt ihn
nicht nur einwandfrei an die Spitze des Halleſchen Schwimm-

S.

r J

ſportes, ſondern bringt ihn auch mit in die erſte Reihe der
mitteldeutſchen Vereine.

Nachſtelhend die Evpgebniſſe:
II. Senioren Lagenſtaffel 4 mal 50 Meter: 1. Stern-

Leipzig (Kalle, Merz, Trentſchel, Kuntze) 2:15; 2. Poſeidon-
Berlin 2:15,2. Altherrenfreiſtilſchwimmen, 50 Meter: 1. Fanl-
deich Deſſau 04,34 Sek. Jugendlagenſtaffel für Junioren,
4 mal 100 Meter: 1. Halle 02 5:36,8; 2. Stern-Leipzig 5:47.
1. SeniorenSeiteſchwimmen, 100 Meter: 1. Schmidt- Halle 02
1:13,2; 2. Bartſch, Poſeidon-Berlin 1:15,2. III. Senioren-Frei-
ſtilſchwimmen, 100 Meter: 1. Gleich Union-Neukölln, 1:08,8;
2. Gerhardt, Poſeidon- Leipzig 1:12,6. Junioren-Rückenſchwimmen
für Damen, 100 Meter: 1. Hanna Kühl, Stern-Leipzig, 1:42,2
II. Senioren-Rückenſchwimmen, 100 Meter: 1. Trentſchel, Stern-
Leipzig, 1:17,8; 2. Blaſewitz, Poſeidon-Berlin, 1:23,3. Lagen-
ſtaffel für höhere Schulen der Stadt Halle, 4 mal 50 Meter:
1. Reformghmnaſium 2: 41,8. II. Senioren-Seiteſchwimmen:
1. Bartſch, Poſeidon-Berlin, 1:12 (11); 2. Merz, Stern-Leipzig,
1:17,2. (Bartſch kam dem deutſchen Rekord bedenklich nahe.)
II. Senioren-Bruſtſchwimmen, 100 Meter: 1. Wedel, S.-V.
Berlin 1878, 1:24; 2. Batz, Berlin 1878, 1:24,6; 3. Leopold,
Saale 96, Halle, 1:25,9. Damenjugendlagenſtaffel, 4 mal 50
Meter: 1. Halle 02 (Mädge, Andree, Livppke, Menzel) 2:53 4.
II. Freiſtilſchwimmen, 100 Meter: 1. Leimer, Poſeidon-Berlin,
1:09,4; 2. Keutel, SportHalberſtadt, 1:10,2.

Ein Figurenliegen als Einlage wurde von der Damen
abteilung des Veranſtalters ausgeführt. Die Damen ernteten
für ihre ſehr gut einſtudierten Vorführungen reichen Beifall.

II. Senioren-Freiſtilſchwimmen für Vereine ohne Winter-
bad, 100 Meter: 1. Barth, Weißenfelſer Sch.-V., 1:11,8. Jugend-
freiſtilſtfafel für Junioren, 4 mal 100 Meter: 1. Halle 02 in
5:07,6. II. Bruſtſtaffel, 4 mal 50 Meter: 1. Halle 02 (Bauer,
Herdlitſchke, Brode, Engelhardt), 2:32,8; 2. Stern-Leipzig 2:33 2.
II. Freiſtilſchwimmen, 200 Meter: 1. Mißbach, Poſeidon Leipzig
2:837,4; 2. Hertz, Saale 96-Halle, 2,38,4. II. Seniorenſpringen:
1. v. Jegziersky, S.-V. Wolfen 22, 39 Punkte; 2. Dahl, Stillinge-
Deſſau, 3324 Punkte. Große Staffel, 10 mal 50 Meter: 1. Stern
Leipzig (Heerklotz, Schönlein, Merz, Fleiſchhammer, Werner,
v. Addiſon, Riegel, Dr. Stüber, Münzner, Kuntze).

Waſſerballſpiel: Poſeidon-Leipzig gegen Halle 02 5:8 (3:5).
Das von Merz-Leipzig gut geleitete Spiel brachte zwei ſchnelle,
gute Mannſchaften zuſammen. Die Hallenſer waren in Hoch-
form und ſpielten von Anfang bis zu End ohne Ermüdung.
Jm Zuſammenſpiel waren beide Mannſchaften gut. Von Leipz:g
gefielen beſonders Mißbach und Gerhardt; Halle 02 hatte ſeine
Hauptſtützen in Mathias und -Bauer, der allein 5 Tore einſenden
konnte. Auf das 8:5- Ergebnis gegen den ſächſiſiſchen Meiſter
kann Halle 02 recht ſtolz ſein. Mannſchaft des Siegers:
Mathias, Eberwein, Brode, Schmidt, Bauer.

Handball der Sportler
Wacker gegen P. S. V. Merſeburg 4:4 (3:3).

K. Die Merſeburger Poliziſten ſcheinen gegen die
Blauweißen beſonders gutes Können an den Tag zu legen.
Endete ſchon das Geſellſchaftsſpiel 6:5 für Merſeburg, ſo bewies
dies Unentſchieden, daß mit dem Merſeburger P. S. V. ſtark zu
rechnen iſt.

Der Spielverlauf ſah Wacker als die techniſch beſſere
Partei ſtets etwas leicht im Vorteil. So kam es auch, daß

wieder den Ausgleich her.
Die in letzter Zeit recht erfolgreichen Damen von

gegen 1910 nicht beſtehen.
Ammendorf Tore.

Die Damen vom
Sportverein 98 hatten Wacker II

als Gäſte und blieben nach beiderſeits ſchönen Leiſtungen
4:0 Sieger. Vielleicht
Aufgaben.

Ammendorf 1910 gegen Halle 1910 5:0.

vetter die beiden wichtigen Punkte.
beſſer und ſiegte in dieſer Höhe verdient.

Landsberg I 17:0, P. S. V. I Landsberg II 3:1.
Fußball-Ergebniſſe.

b Kl.: Eintracht--Neumark 2:2; Olympia--Spor
der 6:2; Halle 1910--S. Vg. Nietleben 1:0;

Hhockeny

96 I. Damen Wacker I. Damen 0:6 (0:4).

lich hohe Niederlage einſtecken.
ſatz antreten mußten, konnte ihr Spiel nicht gefallen.

wohl jetzt bald zur ſchlechteſten Hokey-Elf gehören.

S. C. Erfurt Sieger im Leipziger Jubiläums-
hockenyturnier

Das Turnier R.

Sportklub mit 3:0!
großen Erfolg. Die Thüringer vollbrachten eine

Kleinſchroth.
7:5 ging der dritte Satz an Merlo-Kreuzer.
Pauſe erfolgte der entſcheidende vierte Satz. Das Spiel
5:4 für Bergmann-Kleinſchroth und 40:15, als nach einem
ſchlagball Kleinſchroths Froitzheim den Ball ausſchlug.

Tilden abermals amerikaniſcher Tennismeiſter.

Tilden und Johnſton das Schlußſpiel.
erbitterten Kampf mit 4:6, 11:9, 6:3, 4:6, 6:3.

Wacker ſtets in Führung ging, doch der P. S. V. ſtellte immer

Ammendorf 1910 ſchlugen Blau-Gelb Weißenfels 5:0.
Obwohl die Gäſte großen Eifer entwitkelten, konnten ſie

Jn regelmäßigen Abſtänden erzielte

wagt ſich 99 nun einmal an größere

Recht ſicher holten ſich die Ammendorfer von ihrem Namens-
Ammendorf war durchweg

V. f. L. 96 II gegen H. R. C. II 10:0, P. S. V. II gegen

Giebichenſtein

Jn Leipzig mußten am Sonntag die 96-Damen eine ziem-
Obwohl die Hallenſer mit Er-

Hoffent-
lich gehen die Damen nicht auch den Weg der er Herren, die

C.-Sport Leipzig brachte im Schlußſpiel
eine große Ueberraſchung. Sportklub Erfurt ſchlug den Leipziger

Für die Erfurter bedeutet dieſer Sieg einen
großartige

Energieleiſtung, da ſie in der Vor und Zwiſchenrunde bereits

Dann wurde das Spiel intereſſanter und knapp
Nach einer kurzen

Jm Schlußſpiel um die amerikaniſchen Tennismeiſterſchaft
im Herren-Einzelſpiel beſtritten die beiden Amerikaner Willian

Tilden ſiegte in einem

Ueuer Weltrekord beim Nordiſchen Leichtathletik.
Dreiländerkampf

Den Höhepunkt der nordiſchen Leichtathletikſaiſon bildete
der Dreiländerkampf zwiſchen den Mannſchaften von 2
Schweden, Norwegen und Dänemark. Die beſten
Leiſtungen gab es in den Wurfkonkurrenzen, wo der Schwen je r
G. Lindſtröm im Speerwerfen mit einem neuer enss
Weltrekordwurf von 67,81 Metern ſiegte. Der alte fetRekord gehörte dem Finnen Myrrä, den dieſer im Mai Aoslanru

mit Chicago mit 67,04 aufgeſtellt hatte. m Geſamtergebnit Gusta
ſiegte Schweden mit 31 Punkten gegen Norwegen
und Dänemark 14 Punkte.

Internationale Saarkampfſpiele in Saarbrüchen
Die internationalen leichtathletiſchen Wettkämpfe in

Saarbrücker Stadion hielten nicht das, was man ſich von ihnen
verſprochen hatte, da von den gemeldeten deutſchen Meiſtern r
wenige am Start erſchienen. Die amerikaniſche Mannſchaft
ſpielte hier wieder eine dominierende Rolle und beendete ſaf
alle Wettbewerbe ſiegreich. Ergebniſſe: 100 Meter:
Dobermann-Köln 11,2. 200 Meter offen: 1. Metzger 28,8.
200 Meter Einladung: 1. Stevenſon- Amerika 23,7.
Meter: 1. Stevenſon 52,8. 800 Meter: 1. Dodge-Amerih

tbrü

Reideburg 5:2; Ammendorf 1910--Preußen- Merſeburg 4:0. 2: 08,5. 1500 Meter: 1. WalpertKaſſel 4: 15. 110 Nette
Reſ.-Klaſſe: WackerSportfreunde 4:0; S. V. 98--Preu- Hürden: 1. Riley 16,5. Hochſprung: 1. OsbornAmeriſ

ßenKomet 10:.0; V. f. L. 96--S. V. 99 4:0; VfL. Merſeburg 1,825. Weitſprung: 1. Dobermann 6,70 Meter. Stabhoh,Boruſſia 4:0. ſprung: 1. Jones 3,70 Meter. Speerwerfen: 1. Hofmeiſter 83
Hannover 55,21 Meter. Kugelſtoßen: 1. SchwarzeAmerihg
14,05 Meter. Diskuswerfen: 1. Hofmeiſter 42,55 Meter.
Dreikampf: 1. Dobermann-Köln 214 Punkte, 2. Osborn 165
Punkte. Schwedenſtaffel: 1. Amerika 2:07,4, 2. gemiſchte F
Staffel. Olhympiſche Staffel: 1. Amerika 3: 51,3, 2. Karls.ruher F. V. 3:56,5. 19 Mal 100-Meter-Staffel: 1. Karl fernruf 5
ruher F. V. 1-57,4.

S. C. Charlottenburg Brandenburgiſcher Vereinsmeiſter.
Der Verband Brandenburgiſcher Athletik-Vereine führte am

Sonnabend und Sonntag die fünf Mehrkämpfe um die Ver,
einsmeiſterſchaft in verſchiedenen Leiſtungsklaſſen durch. Die
Leiſtungen waren teilweiſe ſehr gut. Den Titel eines Vereins
meiſters gewann der S. C. Charlottenburg mit
Punkten vor Brandenburg mit 8354 und dem Berliner Sport
Club mit 6235 Punkten. Auch der Jugend-Zehnkampf und der
MädchenSiebenkampf fielen an die Charlottenburger, dagegen

harte Kämpfe gegen R. C. Sport und A. S. C. beſtehen mußten, holte ſich der Deutſcher Sport-Club den offenen Zehnwährend L. S. C. nur die Vorrunde gegen A. S. V. Dresden kampf um das Aſſeburg-Memorial und auch den Ve:
hinter ſich hatte. Die lebhafte Anerkennung, die Erfurts zähe Alters-Fünfkampf. Jm Frauen-Siebenkampf behielt der Ber
Spieler beim zahlreichen Publikum fanden, war ehrlich und voll liner SportClub die Oberhand. Jm Rahmen dieſer Veranſta on Gas
auf verdient. Mit 3:0 konnte Erfurt im Schlußſpiel die Leip- tung kam die Brandenburgiſche Meiſterſchaft in itziger ſchlagen. Die einzelnen Ergebniſſe waren folgende: Leip- 50 Kilometer- Gehen zum Austrag, die Born (VBerlin m
ziger Sportklub--Akademiſcher S. V. Dresden 2:1 (0:1). R. C. in überlegener Manier in 4 Std. 58 Min. 53 Sek. gegen Jo h
Sport--S. C. Erfurt 0:2 (0:0). A. S. C. Leipzig--Chemnitzer (Neukölln) gewann. Der Favorit Siewert wie auch ſein Klub Um das in
H. C. 3:1 (2:0). A. S. C. Leipzig--S. C. Erfurt 2:8 (201). kamerad Schwab gaben auf. Die abſchließende Hannt r

Berli n Braun-Gedenkſtaffel über 50 Mal 800 Meter ſah der vir gegenerliner Rot-Weiß-Turnier S. C. Charlottenburg in 832: 42,5 gegen den Deutſchen S. C
Merlo- Kreuzer geſchlagen. mit 33 25,2 in Front. Gasheizofer6 Der s e r des r pferde Rennen am Mittwoch Kleiner Einrunewald. Die erſte Entſcheidung fiel im Herrendoppel- Der nächſte Mitt iſt der Schlußtag der diesjährigenſpiel. Nachdem ſich am Sonnabend Demaſius-Molden- Rennſaiſon W Se ha Renn und Ppeebege gar nd

hauer und Bergmann Kleinſchroth für die Vorſchlußrunde Es werden 4 Flach- und 3 Hindernisrennen gelaufen. Die e
qualifiziert hatten, traten beide Paare am Sonntag nachmittag Rennen beginnen pünktlich um 238 Uhr. Bratofen.
gegeneinander an. Durch das glänzende Flugſpiel Kleinſchroths, Außer den bereits hier befindlichen 89 Pferden treffen in bratofen m.
der den Kampf anführte, kamen DemaſiusMoldenhauer immer Laufe des heutigen Tages noch 81 Pferde ein, ſo daß für der prellochher
mehr ins Hintertreffen, um ſo mehr, als Demaſius mit viel g. September wieder genügend Pferde zur Verfügung ſtehe
Pech arbeitete und zahlreiche Bälle ins Netz ſchlug. und mit ſtarken Feldern zu rechnen iſt. e

Wenig ſpäter traten dann Bergmanne-Kleinſchroth Die am Sonntag, den 27. September, auf unſerer Rem ten
gegen Merlo Kreuzer für die Endrunde an. Das alte hahn folgenden Rennen des Deſſauer Reiterbvereins werden M bitten
Meiſterpaar ſpielte anfangs ſehr unluſtig, beſonders Merlo gab ſpäter beſprochen werden.

ſi wenig Mühe, das Spiel für ſeine Seite zu entſcheiden. So Il nfielen die beiden erſten Sätze glatt 6:4, 6:1 an Bergmann RennPorausſagen für Halle Algemeir
Mittwoch, 23. September: 1. SchelmereiFlorfina; 2. C

thildeSpekulant; 3. A' Dalk-Enkel; 4. TaugenichtsOceang
ſtand 5. Otus-Madi; 6. Luftpoſt-Quellnymphe; 7. Schaumſſchläger ér, Ulrich
Auf Gauriſankar.

Druck und Verla,, von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann: für Lokgles, Kunſt m
Unterhaltung: Vr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchlan
und Sport: Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſtel
ſämtlich in Halle. Berliner Schriſtleitung Berlin 89Blücherſtraße j2 Leitung Alfred W Kames

engſtſchau
im Landgeſtüt Kreuz Halle a. S.

nachm. 2! Uhr.

Intereſſenten werden hierzu eingeladen.

Programme am Tage der Schau
an den Geſtüteingängen.

Sonnabend, den 26. Sept. 1925

Reiten Fahren Springen.

Cextütclirektlon.

wRittergutca. 50 Kim. von Berlin, eigener Bahnhof,
Poſt, Telear., ca. 900 Morgen, davon ca.
600 Acker, ca. 250 Wieſen, glänzende Lage
gute Wirtſchaft, ſofort preiswert u. günſt.

Bedingungen zu verkaufen.

Rittergut21 Std. D-Zug von Berlin, 600 Morgen
mit Waſſer, guter Wohnſitz 400 Wald, 200
Acker, Wieſen. Preis 120000 Mk. Günſtige

Zahlungsbedingungen.

G u t
1 Std. Beßes von Berlin, 400 Morgen,
dav.200Waſſer, Reſt Acker, Wieſen n. 200Mrg.
billig zuzukaufen, herrlicher Sitz, vorzügl.
Jnventar. Preis 120000 Mk, ſehr niedrige

Anzahlung.
Außer den offerierten Gutsobjekten ſind wir
in der Lage, jederzeit Güter in bel. Größe
zu verkaufen und ſuchen für ernſte und
zahlungsfäh. Reflekt. Preisw. Beſitzungen,
hauptſächlich in der Mark Brandenbürg.

Terrain-VerkaufsBüro
„Vahnhof Wannſee“

Fernruf: Kurfürſt 9856
Berlin W. 35, Potsdamer Straße 36.

Bekanntmachung.
Auslegnng der Urliſte der Perſonen, welche zu

dem Schöffen- u. Geſchworenenamte berufen werden
können, vom 23. bis einſchl. 30. September 1925,
vorm. 8 bis 12 Uhr im Büro VIII, Schmeerſtr. !,III,
Zimmer 22.Etwaige Einſprüche werden entgegengenommen.

Halle, den 18. September 1925.
Der Magiſtrat.

S S

O Seltene Gelegenheit W
Domänenzeſſion

ca. 3000 Mrg., in Brdbg. 2 Autoſtd. v. Berlin.
r m höchſt.

alb. langfriſtig zu zedieren. t i.S v. e so Mark erfahren Näheres
durch den Beauftragten g W 15
Hubert Schumann. Berlin

Joachimstbaler Str.

Ab Mittwoch,
den 23. d. M.

empfehlen wir eine
Auswahl

prima bayriſcher

5Sugochſen
Oberläntder Buchhelm,
Halle a. S., Delitzſcher Str. 10.

Zu taufen geſucht

Dreſchmaſchine,
Lanz oder Wolf (Mammutgröße,

Ballenpreſſe,
Preßraum mindeſt. 500(600mm

Walzſchrotmäühle,

(Stille Hausmann oder dergl.)
8--14 3tr. Stundenleiſtung.

4—5 PS.
Drehſtrommotor,

220380 Ausführliche Ange
bote erbittet

Deutſche Landwirtſcaftliche
maſchinen Geſellſchaft m. b. H.
Bern W. B. Köt

Telefon Kurfürſt 6980/81.

zu ſoliden Preiſen.

Aufforderungzur Anmeldung de Altheſtzes von gnduſtrieohliann
Gemätz s 39 des Aufwertungsgeſetzes vom 16.
2 ir die Altbeſitzer unſerer2. n Teilſchulbverſchreibungen vom Jabre 1905 ein

auf, ihre Schuldverſchreibungen, ſür die die Vorrechte des e
ſpruch genommen werden, zur Vermeidung des Verluſtes des e
innerhalb e 5 von un FPronat ſeit dem Erſcheinen dieſer Auffor
im Deutſchen Reichsanzeiger bei:

khauſe H. J. Lehmann in Halle (Saale), oderdem r Artern, Spröngerts, Büchner Co., Ko
Geſ. a. A. in Artern, oder

der Geſellſchaſtskaſſe in Artern
ansunigekendenmelhung ſind die Mäntel der Schuldverſchreibungen oder

interlegung beizufügen.Nachwetſkiter ſind die Inhaber von Schuldverſchreibungen, die ihre S
dem 1. Juli 1920 erworben haben und die bis zurde Slteene laubiger geblieben ſind. Den Altbeſitzern ſtehen

die Inhaber von Schuldverſchreibungen, die gemäß s 38 des Aufwer
geſetzes als vor dem 1. Juli 1920 erworben anzuſehen ſind.

ittel für den Altbeſitz ſind binnen einer Friſt vonMongi r ſir dem Erſcheinen dieſer Aufforderung im Deutſchen Reichsanz

einzureichen. den 21. September 1Ariern den iſi ſasehinontfabriſk Kytthauserhäte

vorm. Paul Reuss.
Geraſch. Lindenberg.

Ab Donnerstag, den 24. d. M. empfehle ich wieder in großer Ausw
friſche Transporte, beſte Klaſſe
Belgier, Schweden, Holſteiner

und Oldenburger

Acker- 9
Wagenpferde

zu ſoliden Preiſen und ſehr kulanten Zahlungsbedingungen.

Wilhelm Stocki, V.i Th, Weinstt
Filiale Halle (S.), jeßt Merſeburger Straße

Fernruf 5798

J Wir erſuchen unſere verehrten Leier, alle Einkäufe nur bein
Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wo

M
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gallo und Amgebung
Halle, 22. September.

Der Mord an dem Stahlhelmer
Pietrzak

vor den Geſchworenen.
Heute S um 9 Uhr begann die Schwurgerichtsſitzung

gegen den Arbeiter Karl Ulrich, der in der Nacht vom 16. zum
Nai auf der Großen Ulrichſtraße dem Stahlhelmkameraden

gufnann Pietrzak bei Streitigkeiten einen derartigen
chlag verſetzte, daß er ſtarb.

Vorſitzender iſt Landgerichtsdirektor Dr. Krantz; Verteidiger
z Angeklagten Juſtizrat Aronſohn; es ſind im ganzen elf
Frugen geladen und zwei mediziniſche Sachverſtändige. Der An-
llagte, Mitte der zwanziger Jahre, von kleiner Statur, machte
nen durchaus ruhigen Eindruck. Es iſt das kein Wunder, denn
z ſteht nicht zum erſten Male vor den Schranken des Gerichts.
Seit 19019 hat er ſich ſo mancher Verfehlungen ſchuldig gemacht.
Fr iſt wegen Gefangenenbefreiung, Diebſtahl, Bedrohung, Wider
ſands gegen die Staatsgewalt, Beleidigung und Nötigung vor-
beſtraft. Aus der Vernehmung ergibt ſich, daß Ulrich bereits

ein ſehr bewegtes Leben hinter ſich
hat. Er iſt geborener Hallenſer und behauptet, eine ſehr ſchwere
Jugend durchlebt zu haben, worüber er aber jede Ausſage ver-
peigert. Nach der Schulentlaſſung arbeitete er in iegen
gabriken. Jn den letzten Kriegsjahren war er bei der hieſigen
Feuerwehr beſchäftigt, wo er bei der Revolution entlaſſen wurde.
ér trat dann die Wanderſchaft an und hatte eine Unmenge von
ebeitsſtellen, in denen er aber nirgends lange aushielt. Seit
einem Jahre iſt er verheiratet.

Im Verlaufe der Vernehmung ſucht er ſein Vergehen durch
de Angabe zu entſchuldigen, daß ſein Nervenſyſtem durch ver
ſhiedene Unfälle zerrüttet ſei. Er ſei als Kind in einer Höhe von
I his 6 Metern vom Baum gefallen, dann habe er bei einer ihm
was unklaren Gelegenheit einen Stich in den Kopf bekommen.
Bei einem r ein 60 Pfund ſchweres Eiſenrohr

den Hinterkopf gefallen uſw.uf hin an ſeinen Ausſagen iſt, daß ſie zum größten Teil in
gen Vorunterſuchungen nicht feſtgeſte.tt ſind. Auf Grund all der
mißlichen Verhältniſſe ſeines Lebens hat dann der Angeklagte, wie
er ganz offen erklärt, ſich dem Trunk ergeben und ſogar Brenn-
ſpiritus genoſſen. Der Angeklagte behauptet, daß er ab und zu
on Angſtzuſtänden gepackt würde, die er Delirien nennt und in
denen er ſeiner Sinne nicht mächtig ſein will.

In einem ſolchen Zuſtand iſt angeblich auch ſeine Tat ge
ſhehen, wegen der er ſich jetzt zu verantworten hat. Er hat vor
ſäzlich den Kaufmann Hörſchel mißhandelt und, wie ſchon
erichtet, den Kaufmann Pietrzak geſchlagen, ſo daß dieſer
perſtarb. Jn einem merkwürdigen Gegenſatz ſtehen die Ausſagen
des Angeklagten zu denen des erſten Zeugen Hörſchel. Hörſchel
behauptet,

von Rotfrontkämpfern angegriffen
worden zu ſein, Ulrich du en behauptet, er habe ſich angegriffengefühlt und meint u. a., a der verſtorbene Pietrzak ihn provo
gert hätte. Jn ſeiner Angſt habe er ſich dann gewehrt.

Eine Klärung der Angelegenheit wird erſt durch die weitere
zeugenvernehmung möglich ſein. Merkwürdig mutet die Ausſage
ülrichs an, den der Vorſitzende fragte, ob er vielleicht aus politi-
ſchen Motiven in dem Stahlhelmer Pietrzak ſeinen Feind geſehen
und ihn deshalb angegriffen habe: „Jch gebe zu, einmal Rotfront-
kämpfer geweſen zu ſein, aber ſeit einem Vorgang, den ich beob-
achten konnte, betrachte ich die Kommuniſten nur als niedrige
Kreaturen.“

Der Vorſitzende ging auf dieſe Ausführungen nicht weiter ein.
Es iſt aber ohne weiteres anzunehmen, daß die Streitigkeiten in

deutſche jener verhängnisvollen Mainacht auf politiſche Gegenſätze zurück
Der I uführen ſind.

Dementſprechend erregt der Prozeß auch das öffentliche Jnter-
r eſe.e Schon vor Beginn der Verhandlungen waren alle Zuſchauer
und Köln plätze beſetzt und die Polizei mußte die an der Tür ſich drängenden
sdorf der eigen zurückweiſen, um einer Ueberfüllung des Saales vor-

zubeugen.r Ein ausführlicher Bericht über den Verlauf der Verhand
bewußt lungen folgt.
mit den

rn daher Chronik der Straßedeutſche Schwerer Unglücksfall
Geſtern gegen 8.45 Uhr vormittags wurde auf der Leipziger-

en treu ſtraße ein Mann von einem Perſonenkraftwagen, welcher einen
Kultur anderen Kraftwagen in übermäßig ſchneller Fahrt überholen

wollte, angefahren und zu Boden geworfen. Der Verunglückte
deutſchen erlit erhebliche Verletzungen an Kopf, Bruſt und an

et juc, den Beinen und wurde im Krankenwagen der Klinik zugeführt.
Unglücksfall oder Selbſtmord

eeocoo Am Vormittag des 21. September wurde am Friedrichsplatz
ein 588jähriger Mann in der Küche ſeiner Wohnung auf einem

zu Ende, YEStuhl ſitzend tot gufgefunden. Der Gashahn war halb geöffnet.
ſich über NOb Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, konnte nicht feſtgeſtellt
tit ihren werden.

Vom Baum geſtürzt.
em arg Geſtern gegen 11.85 Uhr vormittags ſtürzte auf der Burg-
oß, dem ſtraße ein Gärtner von einem Baum, an welchem er Aeſte ab-
e agpfel ſägen wollte, aus 6 bis 7 Meter Höhe infolge Ausgleitens auf das
einmal Straßenpflaſter herab. Er zog ſich bei dem Sturz eine klaffende
i großen Vunde am Kopfe zu, wurde durch einen hinzukommenden Polizei-

zu dem beamten verbunden und in bewußtloſem Zuſtande im Kranken-
Er n wagen dem Diakoniſſenhauſe zugeführt.
en beim

h gegen FiſchmarktJdnllhielten Vor den großen Waſſertrögen der Fiſchfrauen bleibt der
e hatten Halleſche Wochenmarktbeſucher gar zu gern ſtehen. Es ſcheint
als der ein luſtiges Gefühl dabei zu ſein, die in der Wage zappelnden

rote ge und plantſchenden Tierchen des Waſſers zu beobachten. Dieſer
mboliſch e Hecht dort denkt zum Beiſpiel partout nicht daran, in das

g, den iſchnetz der Käuferin zu wandern, während der glatte Aal an
geſetzten der andern Stelle jede Maſche des Fiſchnetzes als einen Weg in
wollte. de goldene Freiheit zu betrachten ſcheint. Davor die würdigen
Ring I Sfchter der Fiſchweibchen, die mit ruhiger Hand in dem be

nſarden, n Wirrwarr der Wannen walten, der Fiſchmarkt iſt zweifel
Bärbel, les der vergnüglichſte des Wochenmarktes. Daneben wird der
ind den r vergeſſen. Für Hechte zahlte man 2 Mark und für
an Von den andren Märkten gibt es wenig Neues zu berich-

e en. Pflaumen für 85 Pf. je 2 Pfund und Aepfel für 80 Pf.
agte geb es genügend, Kartoffeln konnte man heute ſchon für 85 Pf.
Liebes je 10 Pfund erſtehen. Preißelbeeren waren auch billiger gewor

Eigene Regie oder Verpachtung
I. Beitage zur Halleſchen Seitung Mittwoch 23. September 1925

Zoo und Wittekind vor dem Stadtparlament Zweite Leſung beantragt.
Wer die Wahl, hat die Qual. Und zwar nicht nur der

Wählende oder der Gewählte, ſondern auch der, welcher ſolch'
einer Wahl zuſchaut. Beſonders wenn es ſich um eine Zettel-
wahl unſerer Stadtverordneten handelt, wie geſtern, wo der
ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher zu küren war. Zwei
Wahlvorſchläge lagen vor: von bürgerlicher Seite wurde Herr

oés, von kommuniſtiſcher Herr Kilian präſentiert. Sein Ge
noſſe Günther wies mit der ihm eigenen „Kürze“ darauf hin,
daß ſeiner Fraktion als der zweitſtärkſten des Hauſes dieſes
Amt unbedingt zukomme. Vergebliche Liebesmüh'! Die Sozial
demokraten unterſtützten ſeinen Kandidaten nicht, ſondern gaben
weiße Zettel ab. Alſo war Stadtv. Hos mit 30 gegen 15
kommuniſtiſche Stimmen gewählt.

Schnell gingen die Erſatz bezw. Neuwahlen für die ver
ſchiedenen Deputationen und Ausſchüſſe vor ſich; wichtig iſt die
Feſtſtellung, daß das erſte Wahljahr am 31. Dez. 1926 abläuft.

Die bereits in zweiter Leſung vorliegende, vielumſtrittene
Vorlage über den Geländeaustauſch mit dem Hoſpital und
St. Ulrich fand noch immer keine Erledigung, da ſie an den
Grundeigentumsausſchuß zurückverwieſen wurde.

Dagegen wurde
endlich die Ruhelohnordnung

für ſtädtiſche Arbeiter und Hinterbliebene genehmigt. Der
Kommuniſt Kilian wollte zwar die Schuld an der Verzöge
rung dem Magiſtrat zuſchieben, erklärte dann aber, daß ſeine
Freunde geſchloſſen für die Vorlage ſtimmen würden. Und im
nächſten Augenblick bezeichnete ſie ſein Genoſſe Keltſch als
unannehmbarl! Zum Schluß wurde die Vorlage aber doch ein
ſtimmig im Sinne der Ausſchußbeſchlüſſe angenommen.
Bedürftigen Hausbeſitzern können in Zukunft auf Antrag
ihrer Mieter Darlehen bis zu 800 Mark ſeitens der t ge
währt werden, eine Summe, die Stadtv. Thier erhöht haben

Aber dann legten die Moskowiter los, als es galt, für die
Gefängnis geſellſchaft der Provinz Sachſen ein unver
bindliches Darlehen von 20 000 Mark zu bewilligen, damit ſie
auf ihrem Beſitztum „Sachſenhof“ den aus dem Gefängnis Ent
laſſenen Unterhalt und Beſchäftigung gewähren kann. Was
ſagte Herr Günther? Die armen Leute ſollten nur au utet
werden: ſchwere Arbeit und keine Tariflöhne! Der Staat ſolle
für ſie ſorgen! Worauf er ſich vom Stadtv. Finger belehren
laſſen mußte, daß der Staat das nicht immer könne, ſondern mit
der privaten Fürſorge rechnen müſſe. Aber auch hier half der
kommuniſtiſche Widerſtand nichts: die Vorlage wurde angenom
men, ebenſo die auf Gewährung von je 10000 Mark für Ober-
ſchleſien und für die von der Unwetterkataſtrophe Betroffenen
in Gerbſtedt.

Doch nun kam das retardierende Moment:
eigene Regie oder Verpachtung

Jm Zoo und Wittekind nämlich. Jntereſſant war das Geſtänd
nis des Referenten Ritter, daß er zwar früher für eigene

Regie geſtimmt habe, jetzt aber für eine Verpachtung ſei. Mit
der Einſchränkung allerdings, daß die eigene Regie einſtweilen
beibehalten werden ſolle, wenn kein günſtiges Angebot erfolge.

Zunächſt zog der Sozialdemokrat Abramowitz los: mit
der Vorlage ſolle ja nur das Syſtem beſeitigt werden, eine
Errungenſchaft der Revolution. Früher hätte man das nicht
gewagt, aber ſchuld daran ſei nur die Spaltung der Arbeiter
ſchaft. Der Pächter wolle ſich nur die „Taſche voll machen“
Auch der kommuniſtiſche Barbierherr Kutſchbauch ſah in
der Vorlage nur einen Verſuch, die eigene Regie überhaupt ab
zubauen. Der Sozialdemokrat Schaumburg hingegen
wollte wiſſen, daß man Zoo und Wittekind eigens zu dem
Zweck ausgebaut hätte, daß die Betriebe für einen Pächter
rentierten! Dazu käme aber noch ein anderes Moment: im Zoo
ſpiele ſich jetzt der „ſchwarz- weißrote Rummel“ ab, das würde
dem Magiſtrat zu viel und er möchte deshalb verpachten! Erſt
wären den Steuerzahlern die Gelder abgenommen worden, um
nun dem Privatkapital ausgeliefert zu werden. Er beantragte
ſchließlich zweite Leſung.

Stadtbaurat Joſt als Dezernent wies darauf hin, daß das
neue Jnventar aus laufenden Einnahmen beſchafft worden ſei.
Und es bleibe ja alles beim Alten, wenn kein angemeſſenes
Pachtgebot abgegeben würde.

Stadtv. Minner (zur Linken): Wenn Sie die eigene Regie
der Gaſtwirtſchaften als eine Errungenſchaft der Revolution
bezeichnen, dann ſind Sie ja recht beſcheiden geworden!

Nachdem Stadtbaurat Joſt erklärt hatte, daß der derzeitige
Geſchäftsführer volles Vertrauen genieße, und Stadtv.
Mundt (Völk.) ſich gleichfalls für die Magiſtratsvorlage aus
geſprochen hatte, wurde dieſe gegen die Stimmen der Linken
angenommen; ſie wird allerdings noch einmal in zweiter Leſung
verhandelt werden.

Für die Einrichtung einer Schulküche in der Peſtalozzi-
ſchule wurden 4500 Mark bewilligt.

Eine
Beſchwerde über die Erbllwitzer Papierfabrit

wurde zurückgeſtellt, da der Verkehrsausſchuß die Angelegen
heit noch nicht genügend vorbereitet hat.

Ein Dringlichkeitsantrag, der die Bereitſtellung von Mitteln
für den Beſuch der Münchener Verkehrsausſtellung durch fünf
Stadtverordnete vorſieht, wurde angenommen.

Kurz vor Toresſchluß legten die Kommuniſten noch einmal
los. Sie hatten nämlich außerhalb der Tagesordnung einen
Antrag eingebracht: der Magiſtrat möchte bei der Reichs
regierung wegen der hohen Steuern und Zölle vorſtellig wer
den. Mit Recht wies der Vorſteher davaufhin, daß dafür das
Stadtparlament nicht zuſtändig ſei.

Die Herren Kilian und Günther wollten es natürlich beſſer
wiſſen, aber es half ihnen auch hier alles Reden nichts. Ja,
die Zeiten ſind eben glücklicherweiſe vorbei, da ein Kilian ſich
als „König von Halle“ aufſpielen konnte.

den. 10 Pfund für 8,50 Mark. An Gemüſe gab es wieder
Weißkohl für 5 Pf. und Pfifferlinge für 60 Pf. Der Fleiſch
markt war weniger heuie gitellt und hielt an den alten Prei-
ſen feſt. Rebhühner für 1,70 Mark und Gänfe für 1,25 Mark
waren wenig begehrt. Der Butterpreis ſchwankte zwiſchen
1,25 und 1,85 Mark, Eier koſteten wieder 17 Pf.

Arbeitstagung für Sittlichkeitsfragen
Zu einer Arbeitstagung und zu öffentlichen Verſammlungen

über aktuelle Sittlichkeitsfragen hatte die Vereinigung evangeli-
ſcher Frauenverbände unter dem Vorſitz von Frau Charlotte
Giſeke und die Ortsgruppe des deutſchen Sittlichkeits- und
Rettungsvereins, Plötzenſee, unter dem Vorſitz von Pfarrer Bach
eingeladen.

Am Nachmittag wurden in der Univerſität die neueren Ge-
etzesfragen auf Grund eines Referates von Generalſekretär
aſtor Bohn- Berlin eingehend behandelt. Der Redner er-

örterte kurz die bevorſtehende Sondergeſetzgebung auf ſozialem
und literariſchem Gebiet: Alkoholgeſetz, Schutz der Jugendlichen
vor Luſtbarkeiten, Bewahrungsgeſetz, Theatergeſetz, Reform des
Kinogeſetzes und Geſetz gegen Schund und Schmutz. Er wies, ſo
weit dieſe Geſetze vorliegen, nach, wie ſchwer es iſt, die richtigen
Formulierungen zur Eindämmung der beſtehenden Schäden zu
finden. Dringend empfahl er auf dem Wege der Verordnung zu-
nächſt die ſchwerſten Nöte zu beheben. Eingehender beſchäftigte
die Verſammlung noch das wieder neu vorliegende Geſetz zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten und das in Text und ein-
gehender Begründung ſoeben veröffentlichte neue Strafgeſetzbuch.
Der Berichterſtatter rühmte an dem neuen Strafgeſetze die klare
Formulierung, ſchärfere Erfaſſung der Tatbeſtände und vor allem
den großen Ernſt, der weit davon entfernt iſt, einer Erweichung des
Geſetzes Raum zu geben. Eine eingehende Ausſprache hielt die
etwa 100 Teilnehmer über zwei Stunden zuſammen. Die Auf-
gabe ſcheint wichtig, dem kommenden Geſetze rechtzeitig ein Echo
im Volke zu ſchaffen.

Abends ſprach Redner vor Männern in zwei anderen Ver-
ammlungen, zwei Rednerinnen, Frau Haſſelblatt-Norden und

Frl. Haun, beide aus Berlin, zu den Frauenkreiſen.

Hhengſtſchau im Landgeſtüt Kreuz
Wie aus dem Jnſerat der vorliegenden Nummer erſichtlich,

veranſtaltet das Landgeſtüt Kreuz am Sonnabend, den 26. Sep-
tember, von nachmittags 224 Uhr ab ſeine diesjährige Hengſt-
ſchau, eine Vorführung, die ſich in den letzten Jahren für alle
Kenner und Freunde edlen Pferdematerials zu einem Ereignis
entwickelt hat, und die ſie alljährlich die Schau immer wieder
mit neuem Jntereſſe beſuchen läßt.

Das geſamte Zuchtmaterial des Landgeſtüts an wertvollen
Hengſten wird den Beſuchern unter dem Reiter, in leichten und
ſchweren Geſpannen und an der Hand vorgeführt.

Aus dem Programm betonen wir beſonders den ſchon im
vergangenen Jahre ſo muſtergültig vorgefahrenen Sechſerzug
Oldenburger Hengſte, die, im raſenden Tempo über die Bahn ge-
führt, lebhafteſten Beifall auslöſten. Für Kenner wie Laien
ein wundervoller Anblick, wenn von nur 2 Mann geleitet, die
Koppel 12 ſchwerſter Belgier Hengſte gehorſam ihren Trab aus
führt. Ungeduldig ſcharren inzwiſchen ſchon die Springpferde
ebenfalls 6 Oldenburger um unter ihren Reitern die auf-

geſtellten Hinderniſſe zu nehmen. Dann folgen ere Sechſer-
züge im Arbeitsgeſpann und anderes. Wir empfehlen den Beſuch
nach den früheren Erfahrungen auf das beſte.

Die Schau beginnt pünktlich und iſt es vatſam, nicht erſt
in letzter Minute zu erſcheinen, da im Vorjahre bei faſt 3000 Be
ſuchern der Andrang an den Kaſſen überaus ſtark war. Wer
frühzeitig kommt, hat noch Gelegenheit, die Hengſte ſchon vorher
in den Stallungen zu beſichtigen, wo ihm Fragen gern und be-
reitwilligſt beantwortet werden. Muſik der Bergkapelle um
rahmt die Veranſtaltung.

Wie oft darf man eine Eiſenbahnfahrt unterbrechen?
Auf Fahrkarten für eine einfache Fahrt darf die Fahrt nur

einmal, auf Doppelkarten und Rückfahrkarten je einmal auf der
Hinfahrt und der Rückfahrt unterbrochen werden. Die Geltungs
dauer wird durch eine Fahrtunterbrechung nicht verlängert.
Schnellzugszuſchlagkarten dürfen im Falle der Fahrtunterbrechung
zur Weiterreiſe benutzt werden. Reiſenden mit Schülerkarten,
Arbeiterrückfahrkarten, Sonderzugsfahrkarten und umgeſchriebenen
Fahrkarten ſteht eine Fahrtunterbrechung nicht zu. haber von
zuſammengeſtellten Fahrſcheinheften dürfen die Reiſe innerhalb
der Geltungsdauer des Heftes beliebig oft unterbrechen. Die
unterbrochene Reiſe kann von einer anderen, der Beſtimmungs-
ſtal näher gelegenen Station desſelben Bahnweges fortgeſetzt
werden.

Als Fahrtunterbrechung wird nicht angeſehen das lediglich
durch den Fahrplan bedingte Warten des nächſten Anſchlußzuges,
ſelbſt im Falle der Uebernachtung. Gültigkeitsvermerk wird bei
Fahrtunterbrechung auf der Fahrkarte nicht angebracht. Die
ſegegns beim Austritt iſt nicht als eine ſolche Beſcheinigung anzu
ſehen.

Zwei Rieſenkartoffeln, die auf Radeweller Flur geerntet
ſind, wurden heute unſerer Schriftleitung vorgelegt. Die eine
hat das ſtattliche Gewicht von 700, die andere von 625 Gramml!

Ein Siebzigjähriger. Ein alter Mitbürger unſerer Stadt,
Herr Heinrich Lindemann, feiert morgen ſeinen 70. Ge
burtstag. Der verehrte und beliebte Jubilar iſt ſeit 1876 Jn-
haber der bekannten Sack- und Planenfarik und bekleidet ſeit
Jahren ehrenamtlich das Amt eines Armenbezirksvorſtehers.

Jm Alters- und Pflegeheim fand am Sonn abend
ein vom Kirchengeſangverein an St. Ulrich (Burghardtſcher ge
miſchten Chor) und einem Orcheſter ausgeführtes Konzert ſtatt,
mit dem den Jnſaſſen der Anſtalt und den anderen Erſchienenen
eine große Freude bereitet wurde. Der Burghardtſche Chor
bewies damit, daß er unter der unermüdlichen Leitung ſeines
Dirigenten neben kirchlichen auch weltliche Lieder trefflich zu
Gehör zu bringen verſteht. Die orcheſtralen Darbietungen
(Geigen, Cello, Klavier bzw. Harmonium) ſtanden ebenfalls auf
einer ſehr beachtlichen künſtleriſchen Höhe. Beſonders zeigte ſich
dies bei der Ouvertüre „Maritana“ von Wallace, mit der die
Vortragsfolge eröffnet wurde, und dem Vorſpiel zum dritten Akt
aus der Oper „Kunihild“ von Kiſtler, das ſie abſchloß. Der ge
miſchte Chor ſang u. a. das Mailied von Lammers, „Wenn zwei
ſich gut ſind“ von Engel, „Aus der Jugendzeit“ von Radecke,
„Es zieht die Liebe Gottes“ von Abt. Alls in allem war der
Abend nicht nur unterhaltend, ſondern auch erhebend, für deſſen
Veranſtaltung allen Beteiligten Dank und Anerkennung gebührt.
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v g Spariiag tk ſſen und Kredit
e Frage der Kreditgewährung durch die Sparkaſſen hat beonders in der letzten Zeit wiederholt ſtark die re be
ger ſeare en und größeren Veranſtaltungen,

itfragen en,geſtreift worden. Die Ausſ e des preußiſchen Landtages haben

zu wieder olten Malen ausführliche Erörterungen dieſer Frage
racht. L machten intereſſante n
er die Stellung des Staatsministeriums bzw. der einzelnen

KReſſortftellen zur Frage der Kreditgewährung der Sparkaſſen.
Man muß, ſo hob ein Vertreter des preußiſchen Finanzminiu. a. hervor, davon ausgehen, daß auch die Aufgaben

er Sparkaſſen nicht etwas Unveränderliches ſind, ſondern daß ſie
4 entwickeln und wandeln müſſen mit der geſamten wirtſchaftichen Lage. Die Hauptau der Spariaſes beſtand in der
Vorkriegszeit darin, Sparge der anzunehmen und anzulegen.
der Kriegs und Nachkriegszeit ſind ſie dann gang ausdrücklich die
e We es kleinen Mannes geworden, der auf
andere Weiſe einen L Kredit nicht erhalten konnte.
Aus der wirtſchaftlichen Funktion hat ſich für die Aufſichtsbehörde
die Verpflichtung ergeben, die Aenderung ewiſſer h rn nen
der Satzung über die Ausdehnung des Geſchäftsverkehrs anzu
regen oder ihr zuzuſtimmen. Dabei iſt, ſo wurde von der Regie
rung hervorgehoben, das Miniſterium immer davon aus gangen,
daß Sparkaſſen und auch Kommunalbanken nicht in erſter Linie
dazu da ſeien, Geld zu verdienen, ſondern dem Wirt
ſchaftsleben beſtimmter Kreiſe zu dienen.

Ein gewiſſenloſer Schwindler.

(Schwurgericht.)
Der 28jährige Autoſchloſſer Kurt Knauth lernte im De-

zember 1924 den 19jährigen Kaufmann R. kennen. Dieſer inter
eſſierte ſich ſehr für das Boxen, und da Knauth Boxtrainer war
und ſelbſt, wie er ſagte, an Boxkämpfen teilnahm, traten ſich die
beiden näher. Kurt gab ihm gerir und beide kamen
überein, einen Boxabend zu veranſtalten. R. gab ihm 80 Mark.
Kurt aber gar nicht daran, den Abend zu veranſtalten und
erklärte R. ſpäterhin, ſie würden ſich doch eine Abfuhr holen; es
ſei am beſten, den Abend eben zu laſſen.

Jn dieſer Zeit verkehrte R. mit einem 17jährigen Mädchen.
Er wollte es los ſein und ſprach deshalb mit Knauth. Dieſer er
klärte ſich als guter Freund bereit, ihm behilflich zu ſein. Alles
ging nach Verabredung. Knauth wurde mit dem jungen Mädchen
von R. überraſcht. Doch die Sache fand damit nicht ihr Ende.
Denn eines Tages kam Knauth zu R. und erzählte ihm, das
Mädchen ſei von ihm in anderen Umſtänden. Sie habe davon im

e ihre Eltern wüßten darum. Es ſei das beſte,
zu treibung z UmJangte Knauth Geld.

oer Mitteilung, die Sache

r ßM. idfrei fü ee e wltg r d h e
habe nichts zu eſſen und wiſſe nicht, was er tun ſolle. Jmmer
wieder ich und telegraphiſch. „MeinLeben iſt durch Dich verpfuſcht.“ „Jch habe mein Ehrenwort ge
halten, und Du wirſt Dein Wort auch halten.“ „Du weißt wohl,
ich will lieber ſterben, ich muß mich rumtreiben wie ein Ver
brecher,“ ſchrieb er. Dabei unterließ er es aber nicht, bei paſſen-
der Gelegenheit J einfließen zu laſſen.

Als Kurſus in Berlin zu Ende war, vielleicht auch, als er
daß er ni mehr von R. herausholen könne, kehrte er
Um ſein Wiederkommen zu rechtfertigen, ſchwindelte er R.vor, die Grenze ſei ſo dicht r de er nicht hindurch-

kommen könne. Jetzt ſchöpfte R. doch Verdacht. Er wandte ſich
in ſeiner Herzensangſt an ein Auskunftsbüro und erfuhr hier, daß
die Handlungsweiſe des Knauth ein plumper Schwindel ſei. Als
Knauth wieder bei R. vorſprach, ſagte es ihm dieſer auf den x

Da geriet Knauth in helle Empörung und R. verſtand ſi
zu, noch einmal zu einer letzten Ausſprache auf dem Viktoria

7 ſich zu treffen. R. lief wieder zu dem Leiter der Aus
nftei, und dieſer erklärte ſich bereit, ſelbſt mit Knauth zu

n. Zugleich rief er aber die Kriminalpolizei an und bat um
ingreifen. Als der Auskunfteileiter aber auf Knauth zu

trat, nahm dieſer ſofort Boxerſtellung ein, ſo daß dem anderen
nichts übrig blieb, als ſich ſchleunigſt Kurz darauf
erſchienen die beiden Kriminalbeamten. s ſie ſich jedoch an
ihn wandten, zog Knauth einen Revolver aus der Taſche und
ielte auf die beiden Beamten mit den Worten: „Zurück! KeineWaffen heraus!“ Aus einer früheren Bemerkung des Knauth

geht deutlich hervor, daß er nicht vor dem Letzten zurückgeſchreckt
wäre. Die Beamten mußten ſich zurückziehen. Aber ehe der eine
noch in Sicherheit war, knallten zwei Schüſſe hinter ihm drein,
dann ein dritter Schuß auf den zweiten Beamten und ein vierter
in die Luft. Darauf rip Knauth aus und wurde nach zwei Stun
den unter dem Bette bei ſeinen

„Es iſt der Fluch der böſen Tat, daß ſie fortzeugend Böſes
muß gebären. Dieſe Worte möchte ich an die Spitze meines
Plaidoyers ſtellen,“ begann der Staatsanwalt. Die Delikte, deret-
wegen Knauth bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, liegen nämlich auf
demſelben Gebiete. Mit Recht wurde das Tun de Angeklagten
als ein unerhörtes bezeichnet. „Es handelt ſich um einen gewiſſen
loſen Betrüger, der in der einſten Weiſe den R. ausgebeutet
hat. Er verdient in keiner Hinſicht die Milde des Gerichts.“ Das
Gericht nahm jedoch an, daß er die Beamten nicht habe erſchießen,
ſondern nur abſchrecken wollen, und verurteilte ihn wegen Betrugs,
Erpreſſung und Widerſtands en die Staatsgewalt zu zweiJahren Gefängnis unter Anrechnung von drei Monaten der
Ünterſuchungshaft und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf drei Jahre.

Ein Beruf für unſere Töchter Wogen
iſt eine Tatſache, daß von den heutigen jungen Mädchenur ein achten in ſpäteren Jahren Veruf und Verſorgung in

der Ehe finden kann. Selbſt wer ſich verheiratet, muß allerlei
Kenniniſſe und Fertigkeiten mitbringen. Die meiſten ergreifen
einen Beruf, ohne zu wiſſen, ob er äußere Sicherheit bringt und
innere Der ng verbürgt. Am glücklichſten fühlt ſich die Frau
in einer Tätigkeit, die ihrem Weſen entſpricht. Kann ſie ſelbſtnicht Frau ar Mutter ſein, ſo er eife ſie einen Beruf, der dem
naheſteht: alle Pflegetätigkeit an uglingen, Kindern, Kranken,

Alten, Siechen; alle z in Haus, Hof,Anſtalten, Familien iſt fraulich; alle Erzi ungstätigkeit an Kin
dern und Mädchen iſt höchſte Aufgabe edlen Frauentums, und
all das finden unſere Töchter im Schweſternſtand. Chriſt
liche Gemeinſchaft vermittelt dem jungen Mädchen im Digakoniſſen
hauſe die Berufsfreude zu helfender, tragender und er Liebe.

Nähere Auskunft erteilen gern: Diakoniſſenmutterhaus
Cecllienſtift, nern Evangeliſches Diakoniſſenhaus Halle
(Saale); Dia oniſſenmuiterhaus der Pfeifferſchen Anſtalten,
Magdeburg Cracau; Diakoniſſenmutterhaus Katharinenſtift,
Witenberg. Jm Diakoniſſenhaus zu Halle finden vom 1. Oktober
ab Kurgkurſe ſtatt.

eines Halliſchen Architekten. Jn einem für die

üri der nden Provinzen auso e r

Es

u

iſt dieſer Gegenſtand häufig

den Bau eines Reformgymnaſiums und Tin Vacha an der Rhö her
des Architekten Raimund Oſte rm gaier, B. d.
Königſtraße 28, preisgekrönt.

Feſtſaal
zön wurde unter 90 Konkurrentem die Arbeit

A., Halle,

8S7. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche am
Mittwoch 635 Uhr. 5. RegerAbend.
frei.

Saalſchloß-rauerei.
freiem Eintritt.

Eintritt und Programm

Mittwoch 4 Uhr Kaffeekongzert bei

Halleſche Gedenktage
Am 23. September 1728

aſt und rmaſius; die Thomaſius- Straße iſt nach iAm 23. September 1853 ar. e dar
ſterVerein gegründet.

ſtarb der berühmte Rechtslehrer Geh.
der Univerſität Prof. Chriſtian Tho

benannt.
in Halle der HandwerkerMei-

e e e4Defterbevis efs t
Eigener Drahtdericht unſerer Schrittlettung,

Wetterdiegſt der „Halleſchen Zet tung.
Der weit nach Südoſten vordringende Ausläufer

norwegiſchen Küſte paſſierte in den geſtrigen Nachenittag
unſeren Begirk und brachte verſchiedentlich Regenfälle.
hat ſich allgemein Wiederaufklären eingeſtellt.

von der
sſtunden

Heute
An der iriſchenWeſtküſte iſt jedoch wieder ein neuer Wirbel erſchienen, der

ſeinen Einfluß über ganz Europa ausdehnen wird.
auch unſre Wetterlage beeinträchtigen.
Zungahme der Temperatur und Regenfällen rechnen.

Er wird
Wir müſſen daher mit

Vorausſichtliche Witterung am 23. September: Zunchmende
Bewölkung, milde, und Wiedereintritt von Regen.
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Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden

Stelle keine Aufnahme
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Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Die Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe fudet nicht am 29., ſondern

am Mittwoch, den 30. September, abends 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchafts
haus“ ſtatt.

Sonntag, den 27
gruppe beteiligt ſich

September 2. Frontſoldatentag in Deſſau.
in möglichſter Stärke.

Die Orits
Fahrtkoſten entſtehen nicht. An

treten 7,45 Uhr vorm. vor dem Hauptbahnhof. Für die A. und Bezirksabtilg.
des Jungſta. findet am Sonnabend, den 26. September
Antreten 8 Uhr abends auf dem Martinsberg.

Jungmädchengruppe. DieKönigin-Luiſe-Bund,Mittwoch
Veranſtaltung der Ortsgru

Königin-Luiſe-24.
Anſchließend Lichtbildervortr

Orts verein Ha
Mittwoch, den 23.
Gr. Ulrichſtraße 10, Mitglieder Verſammlung.

Cremer Berlin ſpricht über das Thema:

über das
le der

Volkslied.
Deutſchen

Die

H
ſchreien Ellrich Zorge--Braunlage--ScharfenſteinJlſenburg.

ahrt 4,40 Bahnſteig I.
rkarte 4. Klaſſe Bad a, 5,50 M.,Kammerſpieke der Volksbühne.

Kammerſpielgemeinde für die Vorſtellungen
eines regen Zuſpruchs erfr
den Spielplan des Stadttheaters abgeſchloſſen
tereſſenten, bis Mittwoch, 23. Sept
g. aufnehmen zu laſſen. 5 Werke 5 M.
1

10

werden. Wir
ember in die

Zahlbar in

das Stadttheater, werden täglich von 9--128 und 3--5 Uhr in der
ſtelle, Brüderſtr. 14, entgegengenommen.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 23. September (Reihe
Shaw: „Die heilige Johanna“, Kartenausgabe 21.--23. September. Spiel-

Sitzung
fällt aus. Wir beteiligen uns am Donnerstag vollzählig an der

pe.V n d, Orisgruppe Halle. Donnerstag, den
September, abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung im „Stadtſchützenhaus“.

Volkspartei.
September, abends 8 Uhr im Reſtaurant „Marsla-Tour“,

Herr Reichs
Bilanz der

Wir bitten unſere Mitglieder um

im ThaliaTheater,
eut, muß in den nächben Tagen mit Rückſicht auf

Pfg. Aufnahme in der Kammerſpielgemeinde. Anmeldungen, auch

ein Ausflug ſtatt.

am

Die zweite, neueröffnete
die ſich

alle Jn
Kammerſpiel

Raten von
Nichtmitglieder der Volksbühne finden gegen eine Kartengebühr von

ſür
Geſchäfts

tag Reihe D wird in den nächſten Tagen bekanntgegeben. Neuanmeldungen
r die Theatergemeinde können noch vorgenommen werden.We Promenade Ia (R. Koch), Tel. 1199. Geſchäftszeit 9—-126 und Geſchäftsſtelle

d

Leidaiger Sender.
Mittwoch, den 23. September.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten. Woll- und Baum
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr: dio., Land
wirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen, Berliner Metalle amtlich u. Del No
5--5,15 Uhr: geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr Wirtſchaftsn
richten: Landwirtſchaftliche, Wiederholung. Londoner Metalle amtlich. Ham
burger Metalle amtlich. 6,15 Uhr: dto.: Dasſelbe: Fortſetzung und Mittel
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jndufſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarien
Dresden Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Börſen- und Preſſe
bericht. 4,30—-6 Uhr: Nachmittagskonzert der Leipziger Rundfunkhauskapele,
dazwiſchen lieſt Lina Monnard Kindergeſchichten vor; auf Welle 454.

4,30--6 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle auf
Welle 292. Leitung: K meiſter Guſtav Agunte. 1. otow: Ou
zur Oper „Alleſſandro Stradella“. 2. Popy:Lied „Salut d'Amor“. 4. Schubert: omptu. 5. Micheli: 2 PetitSuite.
6. Razigade: Valſe lento: Jdylle a Paſſionelle. 7. Urbach: Fantaſie: Grieg
Erinnerungen. 6,45--7 Uhr: nkbaſtelftunde.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden. 7--7,30 Uhr: Vor
trag des ärztlichen Bezirksvereins: „Der durchſichtige Menſch.“ 7,30-—8 Uhr:
Vortrag: Dr. Paul Wechsler-Dresden: Theodor Körner

8.15 Uhr: Theodor Körner-Abend. Mitwirkende: Werner von Blumenthal
(Rezitationen), Prof. Rudolf Bärtich, 1. Konzertmeiſter der Staatsoper
Dresden (Violine)), das Dredener Männerquartett. Am Röniſch: Theodor
Blumer. 1. Gedächtnisworte: Theodor Körner. W. v. Blumenthal. 2. Chöre
nach Gedichten von Theodor Körner: a) Karl Maria von Weber: Gebet;
b) Friedrich Heinrich Himmel: Gebet während der Schlacht; e) Karl Maria
von Weber: Schwert-Lied; 4) Karl Maria von Weber Lützows wilde Jagd.
Dresdener Männerquartett. 3. Theodor Körner: Gedichte: a) Die Etchen;
b) Am 21. April 1812 in der Auguſtiner Kirche in Wien; e) gir Nacht.
W. v. Blumenthal. 4. Beethoven: Klavierſonate DDur 10, Nr. 3
1. Preſto. 2. Largo e meſto. 3. Menuetto allegro. 4. Rondo allegro.
Theodor Blumer. 5. Theodor Körner: Luthers Monolog. W. v. Blumen
thal. 6. Beethoven: Sonate für Violine und Klavier A-Moll, op. 47
(R. Kreutzer gewidmet). 1. Adagio ſoſtenuto. 2. Andante con variationti.
3. Finale. Rudolf Bärtich.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt, ſowieBekalre der größten Gewinne der Sächſ. Landeslotterie.

Darauf Tanzmuſik bis 11,30 Uhr.
„GCS 5

Amerikanische Börsenhberichte
(Funkdienst

Vew VorkK. 21. September. Not. 21. 9. Not. v. 19.9
Tägl. CGela. Devisenknrse v. 3 Vhr nachm. 4 r

London (Cable Transf.).

Parß: (60 Tage) 473 47r 439 44ui],rig 1341 144Berg. 19/29 1930m seteràh 45142 40.16Amsterdam 82 2 96.82Stockholm 2124 2110ehe 2440 243Fragen 296 2960/00142 9,0014Paen 46013 tnBudapest 1.782 178,Belgra 1,482 1,48Kthen 62Buenos Aires 1337 1350Rio de Janeiro 23 80 23, 23,82Berlin Fperablit Kein Dmeat- kein Umsatz
Silber Ausländisches
Kaffee, Santos Nr. 14, loco 2087

Rio t e I7 20,38September a 5Dezember 153März J 7 15.63 22per Mai 1490unn. 24.30 24.45Baumwolle, loko v 2383 2398Srer 2403 21,04 24,18-242er 3ger
ver sper März 2414 21e u hn t 28.97 augus z lnBaumwolzuf. a. At. u. Golfhäfen v t

Elektrolytkupfer. loko eauf Lieferung
Zinn, lokoBlei. loko t 782Zink. Ioko 152Eisen 5.50 eWeißblech 3850Bessemwer Stabl 18,10 1787Schmalz. prima Western 1050 1030
Talg extra, loko 1082 10Baumwollsaatöl, loko 107 1065vor iwen 16,40 16,40Petroleum in Cascs

Vanaara white 3VStandar TPennsylvavia-Rohöl 27 15 3w
Zuecker, Zentrifugal, per Septbr. T36

8 Dezbr. 943S e o März d 251K. Mai 93 93,50autschuk ßrset latex crepe, loko 92 9250Dervontt smoked zheet s serpentin eSavannah- Jerpentm 39570 87New Orleans Baumw. lboko sWeizen. Rotwinter neue Ernte, Ioko 164 159;u n Hartwinter v 105,12 hisMehl, spring wheat eclears z3 h. 30 b
Getreidefracht nach England 9 73756s n. d. Kogtiment 15 ets 10—15 ets

Chicago. 21, September.
Weizen per September t 37

wer i u2 Jan jMais September 87 ee nHafer Septem ver 88 573gfember naiRoggen per September S 8
r omver 53“ai

Schmalz per September 17.83Oktober. 17.22Januar 14,859 760Rippen per September g 174Socer Oktober nec JLiehte Sehweine, viedrigster Preis 12.10 z

Schwere ter v 13hsterch einezutuhr in Chicago 30 000 000J im Westen 85600 226600

3——6 Uhr.

Wann gehe ſieh ins Stadttheatew
Sonntag Montag dienztag ittwoch Donnerstag freitag Sonnedend

lin i 10ij, 73.- 108/, 7(,-I0tj. 7u7,-10“--
Vauptprodd n U zeige Uüeienn Grün zRenzen. de Maria Judith71 103. trauhbadgur johanna Eremiten
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Die Verlobungsente
gltmärkiſche Humoreske von Adolf August Kassau.

Wie Ninchen und ich unſere Liebe zueinander vor den
en verborgen hatten, ſo ſollte auch unſere Verlobung in
deimlichkeit gefeiert werden, nämlich mit dem Mittags

s am nächſten Sonntag, dem bedeutungsvollen zwanzig
Ahril, Minchens ſechzehnten Geburtstag. Für den Ver
traten ſollte die größte und fetteſte der rieſigen Peking-
die auf dem Hofe umherwatſchelten, ihr ſorgenloſes
m laſſen. So war es beſchloſſen worden vom Rat der Drei,

Rinchen, ihrer Mutter und mir. Sogar Minchens Vater
dann nichts davon erfahren, wenn gewiſſe Umſtände auf

ite Laune bei ihm ſchließen ließen; denn wir kannten ihn
m und fürchteten deshalb ſolche Umſtände.

Angeſichts des bevorſtehenden Ereigniſſes kam ich mir rieſig
i vor; mit meinen achtzehn Jahren hielt ich mich für
us verlobungsreif und für befähigt und gewillt, Minchens
nsſchifflein auch durch urmtoſen und Klippendrohen in
tillen, gemütlichen Ehehafen zu ſteuern.
Der glückverheißende Feſttag begann zu meinem Herzeleid
einer Ouvertüre, die nicht gerade feſtlich klang. Mit den

n Strahlen der Morgenſonne guckte der Schneider, der
nebſt anderen guten Sachen aus längſtvergeſſenen Zeiten
n den Verlobungsanzug geliefert hatte, durch die Tür zu
ins Bett und deutete mit dem Finger auf eine ellen
Rechnung, die er auf dem Tiſche ausbreitete. Meinen
Groll über die unzeitgemäße Erinnerung heldenhaft er

nd, zwang ich meine Stimme zum ſüßeſten Tonfall und
Nein lieber W heute am Sonntag befaſſe ich mich

dſätzlich nicht mit rktagsgeſchäften, und überdies feiere
te, wie ich Jhnen unter dem Siegellack der Verſchwiegen-

erkläre, meine Verlobung. Jawohl! Heute nachmittag bin
reits verlobt mit dem einzigen Kinde eines wohlhabenden
beſitzers. Na alſol Sie werden erleben, daß ich eines
z mit einem Maſtochſen oder einer Ladung Korn bei

vorfahre, und dann können Sie einen dicken Strich durch
oſtenrerhe da machen.“ Er ſtrahlte, machte einen Bückling
wiſchte hinaus. „Gott!“ dachte ich, „wie entſetzlich werden
die Hochzeitsrechnungen ausſehen!“ und mich überlief ein

uder.

bald befand ich mich auf dem Wege zu Minchen, die
rem zwei Stunden entfernten Dorfe ſehnſuchtsvoll auf mich

1 mußte. Jch hörte die Glocken mit einem beſchwingten
zur Kirche läuten, als ob alle Welt heute Verlobung oder

zeit feierte. Am Ausgang der Stadt begegnete mir Freund
rt, ein junger Kaufmann, der in den beſten Verhältniſſen
und daher ſeit Monaten meine bevorzugte Pumpſtation
„Du ſtrahlſt ja!“, ſagte er, indem er mir die Hand

elte, „als ob du das turium beſtanden hätteſt.“ „O
rief ich, „wie kannſt du heute auf die elenden warten
ten! Du weißt ja doch, daß hier zu Oſtern keine

iing gemacht werden. Mein Abiturium werde ich im näch-dabſ beſtehen, Gott ſein Dank! Siehſt du ewiger
er denn nicht, wie alles in mir Poeſie iſt, wie alles in
keint und zum Aufblühen drängt?“ „O, das habe ich i
bemerkt“, erwiderte er; „du ſiehſt ja ſchon ganz aufge
aus. „Na endlich! Da wird es dir auch ſicher nicht

llen, mir Mark anzuvertrauen.“ „Das wird mir
ver als dir, ſie wiederum anderen anzuvertrauen

Cottgeſegnete zückte die Börſe und drückte mir das Geld
e Hand. „Auf Wiederſehen, auf baldiges Wiederſehen!“
ich ihm beide Hände zum Abſchied reichend. „Ja, komm
wenn's drückt und drängt!“ er noch und ging. „Ei,
aber Schelm!“ dachte ich im Weitergehen, und ich fühlte
der Verlobungsfeſtſtimmung um einige Grad

hrasmücken, Finken und Stare jubilierten ihre Liebes-
im aufknoſpenden Grün der Gärten, und mein Herz ſang
hnen um die Wette. Die Lerchen draußen ſchienen nicht

der Erde, ſondern auch dem Himmel zu verkünden,
heute mit Minchen verloben würde. Lächelnde Winde

elten glückberauſcht durch bunte Wieſen und friſchgrüne
und umhauchten mich mit Blumengrüßen. Alle Welt
bis an beide Ohren in Butterblumen, Vergißmeinnicht,

veigelein, Tauſendſchönchen und Augentroſt zu ſchwimmen.
Kinchen wird, ſchon feſtlich geſchmückt, durch glänzende
er huſchen, durchs Fenſter nach mir ausſchauen, vor die
ſpringen und die Straße ſehnſüchtig hinunterlugen. Die

aber ſteht am Herde und wendet in brodelnder Pfanne
detlobungsente. Hoffentlich hat der Himmel ein Einſehen
nut fröhlichſte Sonntagslaune in das Herz des Vaters,

o leicht jäh aufbrauſenden, hartköpfigen Schwiegerpapas.
die Sonne ſtand ſchon hoch im Mittag, als ich zur e

einbog. Aber was iſt das? Mein holdes Minchen ſteht
wie ſonſt immer, wartend an der Mauerpforte Jch

e mein glückgeſchwelltes Herz merklich zuſammenſchrumpfen.ich du die enſtehende Pforte ſchritt, ſah ich unter
en Herzſchrumpfungen mein Mädchen weinend in der
t ſtehen. Jch trat auf ſie zu, umſchloß ſie mit beiden
und fragte, höchſt beſtürzt: „Was iſt paſſiert, Minchen?

m weint meine in ein paar Minuten mit mir Verlobte
Ah unſer Vater!“ ſchluchzte ſie und barg ihr tränenüber-

Geſichtchen an meiner Bruft.
Was iſt mit dem Vater? Jſt er krank geworden
Oder Vater!“ hauchte ſie wieder.
Weißt du, Kleine, ich werde ſofort ein Pferd ſa.eln
im Fluge nach der Stadt zurückjagen und den Arzt

h nein! Er iſt geſund! Er iſt beſtimmt kerngeſund!hat r und durchſchütterte ſie Lekioes
t e e ſag' doch endlich, was eigentlich los iſt mit dem

a olterte ſie heraus: „Der Vater hat unſere Verlobungs
Se er Aufgegeſſen? Die Ente? Unſere Verlobungs

während Mutter und ich zur Kirche waren.“
e

man Vater drinnen mit dröhnendem Baß
nur herein und macht da draußen kein

äherge

J

M wir
Tahpte

waren und nun dicht an der Tür wie
jämmerlich daſtanden, lachte er laut auf

T 3 a Hailie hen Zeit
und ſagte: „Na, da hab' ich ja wirklich ein gottgeſegnetes Werk
vollbracht, als ich meinem Gelüſten auf die fette Ente nachgab!
Und wieder lachte er ſchallend. Offenbar war er alſo in beſter
Stimmung, und dieſer Umſtand beruhigte mich einigermaßen.
Dann aber ſagte er ernſt: „Jch will dir was ſagen, lieber
Jungel!“ Junge hat er mich genannt, Kreugſchock! fuhr es
mir durch den Kopf „Hör' zu! Gebt beide wohl acht! Alſo
Zunächſt haſt du nun dein Examen zu machen. Darauf beziehſt
du die Hochſchule und ſtudierſt, daß dir die Schwarte knackt,
um weitere Examina mit Glanz zu beſtehen. Da würdeſt du
weder Zeit noch Luſt finden für die Obliegenheiten eines Ver
lobten. Was ich nämlich für deine Abſichten hier vorausſetze,
iſt dies, daß du dir mal erſt feſten Grund verſchaffſt, auf dem
du mit beiden Füßen ſicher ſtehen kannſt. Denn nur derjenige,
der ſich ſelber eine Poſition im Menſchengetriebe errungen hat,
iſt imſtande und auch willens, die Verdienſte anderer zu
würdigen. Jch werde nur demjenigen meine Tochter geben, der
alles, was an ihr und um ſie iſt, mit den Kenneraugen des
redlichen Lebenskämpfers zu ſchätzen weiß. Alſo, mein junger
Freund: Zuerſt die Pfarre und dann die Knarre! Zuerſt das
Haus und dann die Maus! Zuerſt der Bau und dann die Frau!
Und wenn du einmal ſo weit biſt, dann ſollſt du mir als
Schwiegerſohn willkommen ſein. Und dann ſoll nicht nur eineEnte, ſondern auch ein Kalb für das Feſt geopfert werden.
und gleich hinterdrein ſoll die Hochzeit folgen, wie der Donner
auf den Blitz. Genau ſo, wie es bei mir und der Mutter war.
Und nun, Frau, tu die Ente, die ja noch einige ſaftige Seiten-
ſtücke aufzuweiſen hat und mit Tauben gefüllt iſt, wieder in
den Ofen, in dem doch auch noch ein handlicher Schweinsbraten
ſeiner Beſeitigung harrt. Jch werde inzwiſchen einen Gang
durch die Felder machen. Laßt's euch wohlſchmecken!“ Er nickte
v noch mit dem gütigen Lächeln der Nachſicht zu und ging

ingus.
Jch ſtand während der Moralpauke des Geſtrengen faſſungs-

los da, und meine Gefühle ſchwankten zwiſchen Liebe und
Scham auf und ab wie Flut und Ebbe, während Minchen ſich
hinter mir verkrochen hatte. Am liebſten hätte ich ſie bei der
Hand genommen und wäre mit ihr nach Arkadien abgedampft.
Leider aber reichten meine Barbeſtände, nämlich die vor ein
paar Stunden meinem Freunde Robert abgejagten zehn Mark,
nur zu einem Ausflug in die unweit gelegene Heidewirtſchaft.
Da blieb uns nichts anderes übrig, als uns über die Reſte
unſerer zerfetzten Verlobungsente mit der Gelaſſenheit ange
ketteter Hunde herzumachen.

So ward unſere Verlobungsente zum Traum und unſer
Verlobungstraum zur „Ente“.

Heute ſchaltet Minchen auf dem Gute ihres Vaters an der
Seite eines wackeren Bauern, und ſo oft der Zufall mich mit
ihm zuſammenführt, nehmen wir Veranlaſſung, der Verlobungs
ente einen Spülſchluck nachzuſenden, um ihr das Schwimmen
auf den Wogen der Erinnerung zu erleichtern.

Zeitungsinſerate im alten Halle
Von Gustar Moritz

Wenn heute die Reklame Chefs der größeren Handels
häuſer in Halle die „Kompoſitionen“ ihrer oft raffiniert aus
geklügelten Jnſerate der Zeitung übergeben, ſo muten ſie dem
ſuchenden Jnſerenten nicht eben viel zu: es ſpringt jedem Leſer
in übermächtig großen Lettern ſofort in die Augen, was die
einzelnen Firmen Beſonderes anzupreiſen haben. So bequem
wurde es dem Zeitungsleſer in früheren Jahrhunderten nicht

emacht. War ſchon an und für ſich das Format der damaligenFern ſehr beſcheiden man begnügte ſich mit Oktav oder
höchſtens Quartgröße ſo machte man auch wenig Unterſchied
zwiſchen dem textlichen und dem Jnſeraten- Teil des wöchentlich
einmal erſcheinenden Blättchens: es wurde alles hinterein-
anderweg in derſelben Schrift geſetzt, was ja nun wieder das
Gute an ſich hatte, daß der Leſer quaſi gezwungen war, fich
durch die ganze Nummer von A bis Z hindurchzuleſen. Und
ſpannend genug wor das ja auch, denn die verehrlichen Jnſeren
ten boten in wenigen Zeilen manchmal ſo vielerlei an, daß
man beinahe glauben möchte, ſie hätten ſchon nach der Goethe
ſchen Weisheit gehandelt, der da geſagt hat: „Wer vieles bringt,
wird manchem etwas bringen“!

So heißt es im Auguſt des Jahres 1800 in den „Wöchent
lichen Halliſchen Anzeigen Bei dem Kaufmann Bortfeld in
Glaucha iſt auf Michgelis für eine ſtille Familie, welche in
2 bis 8 Perſonen beſteht, eine Stube, Kammer und Küche und
Boden zu vermieten. Nebſt den großen Braſilianiſchen Ochſen-
hörnern ſind auch engliſche Hornſpitzen zu haben, wie auch
doppelte Braunkohlenſteine, ſowohl 1000- als auch 100 weiſe zu
bekommen. Noch habe ich rechten ſchönen, veinen Lüneburger
Flachs. Der neue Mieter hatte alſo (wenn er nicht ſelber
ſchon ein Ochſe war), hier Gelegenheit, ſich recht vielſeitig zu
verproviantieren. Der Herr Reichhelm auf der Ranniſchen
Straße Nr. 499 zeigt an, daß in ſeinem „Hotel de Pruſſe“ ge
nannten Hauſe „die mittlere Etage, mit oder ohne Pferdeſtall
und Wagenremiſe“ zu vermieten ſei. Es braucht alſo
unſer heutiger verehrter Fuhrherr Remmicke in der Barfüßer-
ſtraße gar nicht ſo ſtolz zu ſein, daß ſeine Hottchen im erſten

Stock ſeines im Hofes errichteten Pferdeſtallgebäudes wohnen:
das gabs früher auch ſchon, oder der gute Herr Reichhelm
hat ſich ſeinerzeit etwas mißverſtändlich ausgedrückt!

Bei Endesunterſchriebenem ſind von dem Königl. Hof-
medailleur Herrn Loos in Berlin die neueſten Gelegenheits-
medaillen, bei Verlobungs-, Vermählungs- und Geburtstagen,
auch Kindtaufen- und Neujahrsgeſchene, Erinnerungen zum

leiß, zu Freundſchaftegeſchenken für Frauenzimmer und
Freunde, auch eine zum Lobe der Frauen uſw. r haben.

Moſes Wolff, wohnhaft in der großen Steinſtraße Nr. 177.
Wie haißt: der Moſes Wolff verſtand ſein Geſchäft. Sicherlich
ift er vor 125 Jahven von den „Gelegenheitsmedaillen zum
Lobe der Frauen“ eine ganz erkleckliche Anzahl losgeworden,
da die pp. Ehemänner damals viel galanter waren als wir
egoiſtiſchen Tyrannen heutzutage! oder die Frauen ſind
anno dazumal lobeſamer geweſen!

Als über Halle die erſte „Erleuchtung' kam, was am
1. Auguſt 1729 geſchah, wo mit 600 Laternen die ſtädtiſche
Straßenbeleuchtung ins Leben gerufen wurde, da galts natür
lrch, Koſten für dieſes fortſchrittliche Unternehmen auf
zubringen: alſo wurde fluggs eine „LaternenCaſſe“ gegründet
in die jeder Bürger nach ſeines Einkommens jährlich
2 Groſchen bis 2 Taler zu bezahlen hatte. Steuern zahlen
war bei den Hallenſern ſo unbeliebt geweſen wie heute, und ſo
zogen ſich denn bis ins 19. Jahrhundert hinein die fortgeſetzten
Klagen über ſäumige Oelgeld-Zahler hin, und die Laternen
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Commiſſion hatte ſtändig ihre liebe Not, das Futter für ihre
mehr oder minder helleuchtenden Pflegebefohlenen bezahlt zu
bekommen. Da heißt es unterm 8. Auguſt 1800:

mehrere Hauseigentümer ihre Oelgelderbeiträge auf
das Jahr vom 1. Juli 1799 bis dahin 1800 noch nicht bezahlt
haben, ſo werden ſämtliche Reſtanten hierdrch ernſtlich erinnect,
die Oelgelder binnen dato und vier Wochen in der Kämmeretr,
nachmittags von 2-4 Uhr zu berichtigen, widrigenfalls nach Ab-
lauf dieſer Friſt gegen ſie mit der Execution verfahren werden
wird

Zum halliſchen Laternenweſen verordnete Commiſſion.
Die Spekulation auf den Nervenkitzel ehrſamer Mitbürger

iſt natürlich nicht eine Erfindung der Neuzeit, wo jeder Maſſen
mörder in illuſtrierten Zeitſchriften abgebildet und über ſeine
Taten ausführlich berichtet wird: das gabs früher auch ſchon.
So wird im Auguſt 1800 angeprieſen:

Geſchichte des gerichteten Mörders, mit Wahrheit be-
ſchrieben (weil einige unächte, gang erdichtete Nachrichten zir-
culiren), von der bis zu ſeinem Begräbnis unter
dem Titel: „Die tzten ſchrecklichen Augenblicke und merk
reürdiges Betragen des am 50ten Julius d. J. zu Querfurt auf
dem Markt enthaupteten Uhrmacherlehrburſchen Heinrich Ferdi-
nand Burbhy, iſt für 1 Groſchen, wie auch Burhs Abbildung im
Gefängnis, ebenfalls für 1 Groſchen, bei der Frau Müllern
und Rummeln in Halle auf dem Markte zu verkaufen.

Man kann ſich ein anſchauliches Bild davon machen, welch
regen Zuſpruch die Müllern n ddie Rummeln gehabt haben
h wo Rieke, Lieſe und Trine, wenn ſie am Röhrkaſten
Waſſer holten, flugs hinüberſprangen und für einen Groſen die
gruſelige Broſchüre erſtanden, ſie unter der Schürze verſteckten
und ſie dann abends in ihrer Dachkammer, von Angſtſchauern
durchſchüttelt, heimlich verſchlangen. Auch war beim Herrn
Kunſthändler Dreyſſig zu haben: „Selbſtgeſtändnis des Berliner
Freuden mädchens Anna Chriſtina Hencken, welche am
19. Auguſt 1800 gerädert worden iſt. (Zweite Auflage.) Koſtet
2 Groſchen. Dieſe „zweite Auflage“ iſt bezeichnend für die
Senſationsluſt der damaligen Zeit: ein Segen, daß wir von
r uns darin wenigſtens etwas gebeſſert haben. (77? Die

Kusbeutetaler aus Rothenburger Silber
Jn der Sammlung von Bergwerks- und Ausbeutemünzen

des verſtorbenen Bergrats Dr. Vogelſang, die am 27./28. Okto-
ber in der hieſigen Münzhandlung A. Riechmann u. Co. zur
Verſteigerung gelangt, befinden ſich zwei höchſt ſeltene Stücke.
Sie haben zu unſerer engeren Heimat ganz beſondere Beziehun-
gen. Es ſind dies zwei Taler König Friedrichs I. von Preußen,
die aus Rothenburger Silber geprägt worden ſind.

Der Halleſche Chroniſt Dreyhaupt, der im 2. Bande ſeiner
ausführlichen Beſchreibung des Saalkreiſes alle Münzen und
Medaillen, die auf ſeine Vaterſtadt oder ihre Umgebung Bezug
haben, genau behandelt, kennt ſie nicht; denn ſonſt hätte er ſie
erwähnt. Er ſpricht auch nicht von ihnen in dem Abſchnitt über
das Rothenburger Bergwerk (Teil I Kap. 18. S. 657 ff.), wohl
aber eilt er uns mit, daß das Kupfer, welches in jenem Berg
werk gewonnen wurde, ſilberhaltig ſei.

Jn Rothenburg wurde bereits im Jahre 1446 Bergbau be-
trieben. 1557 waren hier über 500 Bergleute tätig. Jedoch
wurde der aufblühenden Jnduſtrie neun Jahre ſpäter durch den
Grafen Hans von Mangsfeld ein jähes Ende bereitet, „wobeh
die Schmelzhütte eingeriſſen und die vorrätigen Kohlen und
meiſten Schiefer weggeführet“. Erſt im Jahre 1691 begann
man hier wieder, ſich dem Bergbhau zuzuwenden, und zwar war
es beſonders der berühmte Freiherr von Dankelmann, der als
Halleſcher Pfännersſohn ein außerordentlich reges Jntereſſe für
ſeine Heimat zeigte und dem Unternehmen, einer Gewerkſchaft,
tatkräftige Unterſtützung angedeihen ließ. Er brachte ſchließlich
die meiſten Kuxe (292 von 400) in ſeinen Beſitz. Als er 1699
in Ungnade 425 wurden nach ſeinem Sturz ſeine ganzen Be
ſitzungen konfisziert und ſo fielen auch die Rothenburger Kuxe
an den Staat. Jedoch ſcheint die Ausbeute nicht allzu lohnend

zu ſein und die Anteile gingen bald in Privathand
er.

Die gewonnenen Schiefer wurden in einer Schmelzhütte
verarbeitet, die ſich auf dem alten Schloß zu Rothenburg befand.
Der König hatte dies Grundſtück der Gewerkſchaft zum Geſchenk

Vielleicht iſt hierin der Grund zu ſuchen, daß die
ilberausbeute der Gruben, die ihm ſo nahe ſtanden,

J verwendet wurde.
Die beiden Gepräge zeigen auf der Vorderſeite das Bildnis

des Königs, der einen Harniſch trägt und mit einem Lorbeer-
kranze geſchmückt iſt. Auf der Rückſeite ſehen wir den gekrönten
r mit Schwert und Reichsapfel über drei bezw.
vier Schmelzhütten ſchweben. Die Umſchrift, welche die Her
kunft des Silbers andeutet, heißt: Primitiae metallifodinarum
in ducatu Magd.“ rſtlinge der Metallbergwerke im Herzog-
tum Magdeburg.) uf die Königskrönung, die bekanntlich am
1. Januar 1701 in Königsberg ſtattfand, ſpielt eine Jnſchrift
auf dem Rande an, die „Principium secli et regni sors prima
ooronat“ lautet. Ein zeitgenöſſiſcher Dichter überſetzte ſie
folgendermaßen

„So wird das neue Reich und auch die neue Zeit
Durch ein ganz neues Glück beſonders eingeweiht.“

Zeitwende. Das Septemberheft hat als durchgehenden
Orgelpünkt das Deutſche. Der deutſche Begriff des Heiligen
wird in von Tim Klein Anknüpfung an Shaws „Heilige
Johanna in W dem Engländer ebenbürtiger Dialektik
der angelſächſiſchen Auffaſſung entgegengeſetzt. Hans Pfitzner
bietet bedeutende kulturkritiſ Bemerkungen zu Marſchners
Opern. Germaniſche Religioſität wird von dem bekannten
Religionshiſtoriker Helmut de Boor behandelt. Jn kerniges
deutſchöſterreichiſches Bauerntum führt uns der öſterreichiſche
Sie J, F. rkonig in ſeiner Erzählung „Der verlorene
Sohn“. Die Norwegerin Sigrid Unſet behandelt an einem
Roman die Frage der Liebe, Ehe und Familie und verſucht, das
typiſche Weibſchickſal religiös zu deuten. Man muß ſagen, daß
das Septemberheft ebenſo reich und anziehend iſt wie das
Auguſtheft. Bei Beginn der längeren Herbſt- und Winterabende
ſollke jeder Gebildete eine ſolche Zeitſchrift halten, die über die
geiſtigen Bewegungen im Leben der Gegenwart ſo angziehend
und umfaſſend unterrichtet.

Der Sonne nach! Von Georg Kubon. Ski aus derſchleſiſchen Heimat. Geſchmackvoll geb. 2 M. Be dag L. Heege,

Schweidnitz. Ein feinſinniger Poet, der das Lied des Waldes,
den Zauber träumeriſcher birgsſtädtchen, das Geheimnis des
wogenden Aehrenfeldes und die weltenferne Einſamkeit ſchnee
verwehter Berggipfel zu tiefempfundenen Stimmungsbildern

zur

formt, ſpricht aus
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Aus Mätteldentſchland
Land wirtſchaftliche Ausſtellung

„Agula“ in Zerbſt
Zerbſt, 21. September.

Von unſerem A.-Sonderberichterſtatter.)
Jm erſten Morgenlichte trete ich vor den Toren von Deſſau

herum. Die Stadt ſchläft noch im Nebeldunſt, und grau wie
der Morgen iſt auch meine Stimmung. Ueber mir, im erſtenSonnenlichte, ſummt ein neuer Drei-Motoren-Junckers ſein zu
verläſſiges Lied von dem Siege der deutſchen Arbeit. Ja, wenn
es noch gälte, draußen in Deſſau-Alten in die Flugzeugwerke
zu gucken! Aber eine landwirtſchaftliche Ausſtellung, und noch
dazu in Zerbſt, ausgevechnet in Zerbſt, das ſchon beinahe zur

Tages lebhafter Verkehr entwickelt und verſpricht fü ttag den beſten Erfolg. wee ar den Hauvt.
Als der Abend ſinkt und golden über der Stadt li t, ziehteine JunkersLibelle ihre Kreiſe über dem meiſenhanſen der

Ausſtellung: Induſtrie und Landwirtſchaft reichen ſich die Hand
zu gemeinſamem Wirken am Siege der deutſchen Arbeit.

Zu den Provinzialwahlen
Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen Landtages ſtimmte

nach längerer Ausſprache einer Notverordnung zu, nach der die
Vereinigung benachbarter Kreiſe zu einem Wahlkreiſe, die grund-
ſätzlich durch Provinzialgeſetz zu erfolgen hat, durch den Ober-
präſidenten nach Anhörung des Provinzialausſchuſſes vorzu

Kchthundert-Jahrfeier der Stadt Ueumünſt
Die Achthundert-Jahrfeier der Stadt Nüumünſter fern

Sonntag in einer offiziellen Feſtfeier am Vormittag un
Feſtzug am Nachmittag ihren Höhepunkt. Zu dem o
Feſtakt hatten ſich Vertreter von Reich, Staat und Probin
den Kreis und Kommunalverwaltungen ſowie führende
ſönlichkeiten aus Handel, Jnduſtrie, Kunſt und Wiſeer
eingefunden. Nach einer Begrüßung durch den Oberg
meiſter Schmidt-Neumünſter, wobei dieſer mitteilte,
Reichskanzler Dr. Luther und dem preußiſchen Miniſte,
denten Braun Glückwunſchtelegramme eingett
ſeien, und nach einer kurzen Anſprache des Oberprä identen
Provinz SchleswigHolſtein, Johanßen, ergriff der ren
Jnnenminiſter das Wort, um der Stadt Neumünſter

Glückwünſche des Reichspräſidenten zu

Ein Kolonialheim in Weimar

Der Verein ehemaliger Afrikaner und Oſtaſiaten hat in Weimar
mit erheblichen Opfern ein Kolonialheim errichtet, das dieſer Tage

Das der Oeffentlichkeit übergebene Heim ſoll zur
lonialgedankens im Volke beitragen.

eröffnet wurde.
Weckung und Vertiefung des

gegen.
dar.

Ankunft der japaniſchen Flieger in Berlin

Der japaniſche Europaflieger Hauptmann Abe iſt am 17. Sep-
tember, von Tokio kommend, wohlbehalten auf dem Berliner Flug-
hafen gelandet.
herbeigeeilt waren, deutſche Japanfreunde, Vertreter des amt-
lichen Deutſchlands ſowie der japaniſche Botſchafter waren zu

Die Menge brachte den Fliegern begeiſterte Ovationen
Ein dreifaches „Banzal“ dröhnte dem Piloten entgegen, in

das ſich die Hochrufe der Deutſchen einmiſchten.
Flugzeit von Tokio bis Berlin dauerte nur 60 Stunden.

400 Japaner, die aus allen Teilen des Reiches

Die tatſächliche

„Streuſandbüchſe des deutſchen Reiches“ gehört!
aber gefaßt fahre ich meinem Ziele entgegen: der Anhaltiſchen
Gartenbau- und erſten Landeskulturausftellung in Zerbſt. Der
Himmel ſcheint wenigſtens Mitleid zu haben. Wie die Pferde-
bahn mich klappernd u. klingelnd durch die Stadt fährt, blinzeln
die alten Häuſer gerade vergnügt der durchbrechenden Sonne zu.
und als ich am alten Kirchturme wieder auf dem alten Pflaſter
ſtehe, bin ich überwältigt von dem entzückenden alten Stadtbilde,
dem ſie nicht mit Unrecht den Namen des Mitteldeutſchen
Rothenbuvrg“ verdankt.

Und dann die größte Ueberraſchung, die in dem ſtillen,
ſcheinbar verſchlafenen Landſtädtchen faſt wie ein Wunder
wirkt: eine Ausſtellung, die einen geradezu glängenden Ueberblick
über den ganzen anhaltiſchen Gartenbau und Ackerbau bietet.

In dem alten fürſtlichen Schloßgarten, in dem noch Schloß
und Orangerie eindrucksvolle Denfkmäler einer glücklichen Ver
gangenheit ſind, iſt in monatelanger Arbeit ein Werk entſtan
den, das ſeinen Erbauern zum Stolz gereichen kann.

Schon gibt ein flüchtiger Rundgang vor der eigentlichen Er
öffnung gibt einen Begriff von der Reichhaltigkeit des Ganzen.
reilich erſcheint um dieſe Stunde noch manches unfertig.

tzende von Fuhrwerken bringen wahre Maſſen von Blumen
und Gartenerzeugniſſen, die bis zum letzten Augblick in den
Gartenbaubetrieben friſch gehalten ſind. Die aus allen modernen
Shyſtemen zuſammengeſtellte Regenanlage gibt ihre General
probe, der Ausſteller ordnet das Letzte an ſeinem Stande. Bis
dann das haſtige Schaffen verebbt und alles zum Empfang der
Ehrengäſte bereit iſt, die ſich inzwiſchen im Viereck des Schloß
hofes angeſammelt haben. Man ſieht die Spitzen aller Be
hörden und Organiſationen, die Ehrenbürger der Stadt Zerbſt,
General v. Kracht, den Deſſauer Stahlhelmfüher und Gel,
Dr. Waſchke, den bekannten anhaltiſchen Geſchichtsforſcher.

Um 11 Uhr begrüßt Amtsrat Kitzinger Jütrichau im
Namen der Leitung die Gäſte, nach ihm ſpricht Gärtnereibeſitzer
Bäuchel- Zerbſt als Vertreter des Gartenbaues die Ec-
öffnung aus. Staatsminiſter Dr. Weber übermittelt den Ver
anſtaltern im Namen der Landesregierung, die außerdem durch
Regierungspräſidenten Mühlenbein vertreten iſt, die wärmſten
Glückwünſche. Vor Bürgermeiſter Dr. Koppetſch, der den
Gruß der gaſtgebenden Stadt Zerbſt entbietet, geht Kreis
direktor Türcke unter warmer Anerkennung der Männer
denen das Zuſtandekommen des Werkes zu danken iſt, auf die
Vorgeſchichte des Landesſchau ein und zeichnet den inneren Zu
ſammenhang zwiſchen Ausſtellung und Ausſtellungsort. Unter
den ankaltiſchen Kreiſen iſt der Kreis Zerbſt am eheſten ein
großes Spiegelbild des Gedankens, der hier vom 19.-23. Sep
tember verwirklicht werde. Neben einer ausſichtsveich ſtrebenden
Induſtrie ſind hier ſeßhafter Bauer und Handwerker zu Hauſe.
die ſich alle drei in der Erkämpfung des Zieles ergänzen, das
wir alle im Auge haben und dem dieſe Ausſtellung hier dienen
ſoll: der Segen und der Wiederaufſtieg des Anhaltlandes.

Die anſchließende Führung dehnte ſich über zwei Stunden
aus. Sie konnte ſich bei der Vielſeitigkeit des zu Beſichtigenden
trotzdem nur auf einen großen Ueberblick beſchränken. Eine
eingehende Würdigung läßt ſich erſt in den nächſten Ausſtellungs-
tagen gewinnen. Vorläufig muß man ſich bemühen, ſich durch
die intereſſanteſten Einzelheiten nicht ablenken zu laſſen, um
erſt einmal zu der großen Ueberſicht zu gelangen.

Vor dem Schloß im maleriſchen Rahmen der Jahr
hunderte alten Parkanlagen ſteht der Zeltbau der Jnduſtrie, do
hinter werden Maſchinen größerer Abmeſſungen im Betriebe
vorgeführt. Jn der alten Kämmerei hat die Landeskultur-
abteilung der Anhaltiſchen Landwirtſchaftskammer ihr Quartier
aufgeſchlagen, der frühere Marſtall beherbergt die Sammlungen
des Bakteriologiſchen Jnſtitutes, während auf der anderen
Seite dieſes grünen Vierecks, das dieſe Gebäude mit dem Schloß
bilden, die große Reitbahn die eigentliche Gartenbauausſtellung
enthält. Der mächtige Bau, bekannt durch die Anhaltiſchen
Muſikfeſte, iſt angefüllt von einem Meer von Blumen, das
ketäubend in Farbe und Duft, den Eintretenden bevauſcht:.
Sammlungen von Obſt und ä Erzeugniſſen ver

Reſigniert, nehmen iſt. Da es wegen der Kürze der Zeit unmöglich iſt, die
Provinziallandtage zur Beſchlußfaſſung einzuberufen, wurde auf
Antrag von Eynern der Notverordnung noch ein Artikel 2 ange
fügt, der den amtlichen Einheitsſtimmzettel einführt. Jn der Aus
r kam zum Ausdruck, daß für den Fall, daß der Landtag in
er nächſten Woche das neue Wahlgeſetz verabſchi edet, nach dieſem

Wahlgeſetz gewählt werden ſoll. Der Wahltermin ſteht noch nicht
feſt. Als ſolcher war urſprünglich in Ausſicht genommen der
25. Oktober. Es wurde weiter als Wahltermin der 22. November
genannt. Die endgültige Feſtſtellung wird von der Entſcheidung
des Landtages und von der Stellungnahme des Staatsrates ab
hängig ſein.

Mittelſtandskredite
Nordhauſen, 21. September.

Zur Linderung der Kreditnot des gewerblichen Mittel
ſtandes hat die Kommunalbank beſchloſſen, aus eigenen Mitteln
den Handwerkern und Gewerbetreibenden einen Betrag von ins
geſamt 150 000 M. zur Verfügung zu ſtellen, und zwar 100 000
M. für den Stadtkreis Nordhauſen und 50000 M. für den
Kreis Grafſchaft Hohenſtein. Der Kredit ſoll gegen Wechſel
der Kreditnehmer gegeben werden, und zwar bis zur Höhe von
1000 M. für den Eingelnen.

Benndorf, 21. September. (Die Landwirtſchaft s
kammer ſchreibt uns Unter der Spitzmarke „Ein
Spiegelbild kapitaliſtiſcher Herrſchaft hat das Halleſche „Volks
blatt“ unlängſt eine Mitteilung aus Benndorf Mansfelder See
kreis) veröffentlicht, in welcher behauptet wird, daß der Frei-
gutsbeſitzer M. in Ziegelrode die Ehefrau und die Kinder eines
aus ſeinem Dienſt ausgetretenen Arbeiters aus der von dieſem
innegehabten Deputatwohnung habe entfernen laſſen. Die ſo
mit auf die Straße geſetzte Familie ſei, da eine andere Woh-
nung für ſie nicht zur Verfügung geſtanden habe in einem
Ochſenſtall untergebracht worden, in welchem Jauchentümpel in
großer Menge vorhanden geweſen ſeien. Freigutsbeſitzer M.
ſtellt demgegenüber feſt, daß der betreffende Arbeiter am
3. Auguſt die Arbeit niedergelegt und am 4. Auguſt Ziegelrode
verlaſſen habe, um ſich nach anderer Arbeit umzuſehen. Seine
Familie ſei in der ihm zugewieſenen Werkwohnung bis zum
25. Auguſt verblieben und an dieſem Tage daraus entfert wor-
den, nachdem eine Notwohnung für ſie zur Verfügung geſtellt
worden war. Letztere beſteht aus einer neben der früheren
Wohnung gelegenen Kammer. Weder die Ehefrau, noch eines
der Kinder des Arbeiters hat auch nur einen Augenblick in
einem Stall zubringen müſſen. Lediglich die überflüſſigen
Möbelſtücke ſind in einem verſchließbaven Ochſenſtall vorläufig
untergeſtellt worden. Jhren Keller hat die Familie behalten.
Die Freimachung beſagter Werkwohnung iſt aus dem Grunde
leider nicht zu vermeiden geweſen, weil ſich ſonſt keine Mög-
lichkeit geboten hätte, für den ausgeſchiedenen Arbeiter Erſatz
zu bekommen. Sind doch von den ſieben auf dem Gute vorhan-
denen Arbeiterwohnungen drei für betriebsfremde Familien be
ſchlagnahmt worden. Jm Gutshauſe ſind zudem außer dem Jn-
ſpektor vier weitere betriebsfremde Familien untergebracht wor-
den, deren Wohnungen das Wohnungsamt ebenfalls mit Be-
ſchlag belegt hat.

Prelitz bei Könnern, 21. September. (Selbſtmord.)
Hier erſchoß ſich der 26 Jahre alte Arbeitsloſe Bernhard Mül-
ler aus Rothenburg a. S. an der ſogenannten alten Dorfſtätte
bei Prelitz. Verſchmähte Liebe hat ihn zu der unſeligen Tat
geführt. Sonntag früh wurde die Leiche vom Leichenhauſe
Prelitz nach Rothenburg überführt, wo die Beerdigung ſtattfand.

Bad Liebenwerda, 21. Sept. (Der Schweinemarkt) war
mit etwa 300 Ferkeln und 10 Läufern beſchickt. Für Ferkel zahlte
man 15-—-23 Mark, größere Tiere wurden ſogar bis 28 Mark ge
handelt. Läufer koſteten das Pfund 70--80 Pf. Wie in letzter
Zeit ſchon öfter, ſo war auch der heutige Geſchäftsgang flau. Der
Markt wurde nicht geräumt.

teln. Weitere Glückwunſch und Begrüßungsanſprachen
u. a. der Bürgermeiſter Dr. Heimerich-Kiel als Vertrets
Schleswig-Holſtein' ſchen Städtetages, Profeſſor Dr. Diel
Rektor der Kieler Univerſität, und Handelskammerpr
Menck-Altona. Bei dem Feſteſſen im Karl-Sager-Haus e
als Vertreter des Hamburgiſchen Senats Dr. de Chapeg
das Wort, um Gruß und Glückwunſch im Auftrage des Se
der Freien Hanſaſtadt Hamburg zu übermitteln. Mit Ne
hob er hervor, daß Hamburg und SchleswigHolſtein un
miteinander verbunden ſeien. Am Schluſſe ſeiner Rede
reichte der Senator dem Oberbürgermeiſter der Stadt
münſter eine Ehrengabe des Hamburgiſchen Senats.

Das Teſtament des Profeſſors Roſen
Ueber das Teſtament des Prof. Roſen- Breslau a

Jahre 1914, das in der Wohnung des Ermordeten vorg
wurde, wird folgendes bekannt: Prof. Roſen hatte der e
gegenüber niemals einen Hehl daraus gemacht, daß er
ſter Linie ſeine Anverwandten zu Erben
ſetzen würde. Er wolle aber nicht, daß ſie leer a
Sie ſoll daher nach ſeinem Tode 50 000 Mark erhalte
dieſer Betrag iſt in dem Teſtament auch für die Neuma
ſtimmt. Profeſſor Roſen ſoll allerdings die Avſicht gehabt
noch ein zweites Teſtament zu machen, ein P
aber nicht mehr zur Ausführung gelangte. Die Stand
Eheleute waren nicht erbberechtigt, und es war ihrer im
ment nicht gedacht. Als Roſen ſeinerzeit die Tochter der
mann adoptierte, hatte er dem Anwalt gegenüber aus
erklärt, daß die Adoption ohne Erbberechtigut
folge und dies wurde notariell feſtgelegt. Der Jnhalt de
ments ſoll übrigens auch den Anverwandten des Profeſſe
ſen bekannt geweſen ſein. Das vielfach verbreitete Gern
vor kurzem in Breslau wegen verſchiedener Einbrüch
genommener Einbrecher namens Fleiſcher ſei der eig
Mörder Roſens, hat keine Beſtätigung gefunden.

Typhus Epidemie in Braunſchweig.
Wolsdorf bei Königslutter iſt eine Typhusepideme Bis zetzt ſind etwa dreißi r on

krankt. Die Kranken ſind in der Jſolie cke des KHo
hauſes zu Helmſtedt untergebracht.

Prinzeſſin Thereſe von Bayern geſtorben.
Die Prinzeſſin Thereſe von Bahern, einzige Toch

Prinzregenten Luitpold von Bayern, iſt am Sonnabend i
Amſee in Lindau verſchieden. Prinzeſſin Thereſe wu—
12. November 1850 in München geboren. Sie war unvert
Die Univerſität München hatte ihr den Dr. phil. b
liehen. Außerdem war ſie Ehrenmitglied der Baß
Akademie der Wiſſenſchaften.

Leipzig-- Erfurt in 28 Minuten.
Das auf der Strecke Frankfurt Leipzig Erfurt

kehrende JunkersFlugzeug legte die 110 Kilometer
Strecke Leipzig Erfurt in der ungewöhnlich l
Zeit von 28 Minuten zurück, was einer Stundengeſe
keit von 230 Kilometern entſpricht.

Ein Sittlichkeitsſkandal in Eger
Der Kommandant des Jnfanterie-Regimentes

Eger, Oberſt Rudolf Fabian, iſt plötzlich von ſeinem
hoben worden und hat bis auf weiteres Stubenarreſt
Der Oberſt ſoll ſich an ſeinen Soldaten ſittli
gangen haben.

Entſetzliche Heilung eines Jungen durch Kind
Aus Pontevedra (Spanien) wird ein ſcheußlich

brechen gemeldet. Eine Bauernfamilie lockte ein z
Kind an ſich und erwürgte es. Das Blut des
wurde einem lungenkranken Sohn zum
verabfolgt. Da das Kind bei Beendigung der Opere
nicht tot war, hing die Familie es auf. Später ſ
dann in einem Düngerhaufen ein. Die Schuldigen o
haftet werden.

Mittwoch 23. September
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Sehmerzhaſte Ptatttußbiidungen
werd. am sichersten durch Pflege der Füte
wie zweckentsprechende Fubbekleidung,
dauernd beseitigt und vorgebengt.
Joh. Jajszycek, Halle a. S.
Spezialanstalt für Fubleiden.

Eigene Leistenschneiderei,

nach Vorschrift ausgeiührt und bitte ich
amit ich für saubere

n Tel.

Zwanzig

Bronze-
puten

3 Monate alt, verkauft
Gutsverwaltung

Welfesholz
bei Hettſtedt,

Suche tüchtigen
Wirtſchaſtsgehilſen

od. ledigen Geſchirrführer
GButsvefitzer Kurt Krug

Streckan (Poſt Luckenau).

[qc]c-——— c
Junger Mann

rus anſtändiger Familie, 16
dis 17 Jahre alt, ſofort oder
zum 1. Oktober zu einem Pferd
und Hausarbeit geſucht. Ge
halt nach Uebereinkunft.

Friedr. Blehtel,
Gehofen.

Suche für ſofort für meine
80 Morgen große Landwirt
ſchaft einen

Gehilfen,
gzugl. Wirtſchaftsführer,
im Alter von 20 bis 30 Jahren,
welcher alle vorkommenden
Arbeiten mit verrichtet und
den Chef federzeit vertreten
kann. Sämtliche Maſchinen
ſind vorhanden. Gehalt nach
Uebereinkunft. Dauerſtellung.
Werte Angeb. unt. L. 6490
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Suche zum 1. Oktober
Kochlehrling

und ein ſauberes zweites
Hausmädchen.
Rittergut Dubraucke,Poſt Döbern (Niederlauſitz).

Suche per ſrſorr wreals Werk oder ws
Maſchinen

meiſter
bin mit den Werkſtätten und
Maſchinen beſtens vertraut.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Offert. unter D. F. 2859
an die Geſchäftsſt dieſ. Zeitg.
Gedienter Kavalleriſt, 6 JahreReichswehr, ſucht Slennng als

Bereiter,
Stall oder Hofmeiſter. Offert.
unter M. O. 2882 an die
Geſchäftsſielle dieſer Zeitung.

Liſchler,
Sohn achtbarer Eltern, welcher
Oktober ausgelernt hat, ſucht
Stellung mit Koſt u. Logis.

r Gaſtwirt,Haus Mücheln, b. Wettin
Staatlich geprüfter Land

wirt, 25 Jahre alt, mit 7 j.
Praxis, zum größten Teil in
der Prov. Sachſen mit beſten
Zeugniſſen u. Empfehlungen,
ſucht Stellung als alleiniger
oder erſter 6554

Beamter.
Angeb. an W. Feldmann,

mrnrvwtersſohn, 20 J.
alt, von Jugend auf beim
Fach, 2 Semeſter Landw. Schule,
gute Zeugniſſe, ſucht wegen
Umſtellung des Betriebes zu
ſofort od. ſpäter Stellung als

2. Beamter
auf größ. Gut. Gefl. Angeb.
erb. an Wilyelm Kupfer,
Rittergut Gütterligz bei
Auma (Thüringen). 6514

und GErtragsabſchlü
für größere Wirtſchaften

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Cand wirtſchaftlicher Vücherrevtfor
übernimmtRalkulationsabſchlüſſe

(nach Profeſſor r
ſowie laufende swegen unter e r

e Suche zu ſotortigem Antritt
Stellung als

Wirtſchaftsſührer
oder Wirtſchaftsgehilfe.
Zeugniſſe vorhanden. Naum
burger Gegend. Angebote
unter B. 6552 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Buchhalter
einer Landbundorganiſation
ſucht wegen Auflöſung des
Bureaus auf einem Gut mit
ſeiner Frau freie Unterkunft
gegen Erledigung der ſchriftl.
Arbeiten und evtl. Mithilfe
der Frau im Haushalt. An-
gebote erb. unter B. 6513
an die Geſchäſtsſtelle dieſes
Blattes.
Tücht. Overſchweizer,

14 Jahre im Beruf tätig (ver
heiratet, 2 Kinder), ſucht zum
1. Oktober oder ſpäter Stellg.
zu 80 bis 60 Kühen und dem
entſprechend Jungvieh, wo er
die Arbeit allein mit Frau oder
einem Gehilfen verrichten kann.

Willi Ockert, Hohen-aſſel bei Oſterlinde Burg
dorf (Braunſchweig). 6557
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kauft
feinschmeckende, vollfette, pikante

Emmentaler Schweizer-Käse Pfd. für 160 Pf.,
reines Schweine- Schmalz Pfd. für 104 Pf.

Stellenangebote

Tüchtige

öchalenſchmiede

gegen dauernde und lohnende
Beſchäftigung nach auswärts
geſucht. Angeb. unt. D. V. 2875
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Volontär-
Verwalter

ür Rittergut in Schleſien geſ.
unter J. L. 409

an Annoncen Expedition
In validendankK,
Schwetſchkeſtr. 1.

verheirateten

Schweizer
mit guten Zeugniſſen ſucht

1. Oktober zu 80 Stück
ilchvieh und einigen Stück

Jungvieh Rosahl, Höhn-
ſtedt.

Unverheirateter

e ePfer er,

h e ean die Geſchäftsſtelle d. Zeitg.

Suche für 1. Oktober für
meine zirka 2650 i große
Wirtſchaft einen tüchtigen,
zuverläſſigen jungen

Wirtſchaſtsgehilfen
bei Familienanſchluß. Der
ſelbe muß überall mit Hand
anlegen und im Notfalle auch
ein Paar Pferde übernehmen.
Angebote mit Gehaltsan
ſprüchen erbeten an Guts
beſizer Gerhard Brückner,
LSoitzſch de Zeitz 6025

Suche zum 1. oder 15. Okt.

junges Mädchen

tie r Veſügeine
Frau A. Abel,

Coßdorf (Bez. Halle).

Suche Mädchen

Ed. Schmidt
(Hotel Kaiſerhof),

Kelbra am Kyffhäuſer,
I Atellengeſuche

ſtrebſamerEhauffeur
ſucht Stellung für ſofort.

Offerten

Landwirtsſohn, 23 J.
alt, ſucht Stellung als

Wirtſchaſtsgehilfe
um 1. Oktober. Angeb. mit Gefaltsangate a. Herrn Landwirt

Walter Neumann,Hintereck, Poſt Sebnitz (Bez,

Liegnitz). 6507

W. R. poſtlagernd
7

ſuche für ſofort auf
ß. Gute MitteldentſchlandsCtellung als

1. Beamter.
Bin 24 Jahre alt, längere
Praxis, beſte Referenzen,

Alfred ro e reaſyreskelns Gera rin
er

bei

MamſellsWirtſchafts
gehilfe,

fleißig und beſcheiden,
22 Jahre alt, 4 Jahre
Praxis ſucht bei Familien
anſchluß ſofort, a in
mittlerer Landwirtſchaft,
Stellung, in welcher er
ſich vervollkommnen kann.
Angebote unt. L. 6539

Geſchäftsſt.an j

DiplomLandwirt, 26 Jahre
alt, abgeſchloſſenes Hochſchul
ſtudium Hohenheim, mit guten
Zeugniſſen 5 Jahre Praxis

ſucht 6553Verwalterſtelle
auf mittlerem bis großem Gut.
Angebote an Landbund
Weißenfels.

Suche für ſofort Stellung als

Verwalter.
20 e alt, 5h h elbe den.ar e

Empfehle landwirtſchaftliche

Marie Stoll,gewerbsmäß. Stellenvermittlerin
Köchin, Stützen und Wermietungerſ

Halle, Letpzigerftraße 75.
Suche
Stubenmädchen.

Mamſell,
24 Jahre alt, welche 8 Jahre
in landw. Guts haushalt tätig
war, ſucht Stellung z. 165. Okt.
in Halle, wo Mädchen

beſtens empfehlen kann.

fü iver eat ünderlos für ſo ort oder ſpäter

passende Stellungauf größerem Gut. Derſelbe iſt ein ächtiger,
n n den ich in jeder u

nipektor, 50 Jahre

Angeb. erb. an Gutsbe
M. Schulze., Wieſenena b. Schbkenditz.

Angebote unter G.

Rechnungsführer,
32 Jahre alt, unverheiratet, mit er und doppelter land
wirtſchaftlicher Buchführung einſchließli
ſowie allen einſchlägigen Arbeiten deſtens vertraut, ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe, Dauerſtellung, wo geſtattet iſt.

M. 2892 an die Geſchäftsft. d.

Abſchluß, Steuerrecht

Bl. erbeten.

Dipl.-Landwirt,
evangel., 22 Jahre alt, 1,82
groß, an ſtrenge Tätigkeit
gewöhnt, der ſelbſtändig disponieren kann, 8 Jahre Braxis

auf großen Gütern, 3 Jahre
Univerſal-Studium, in Saat-
und Viehzucht erfahren, ſucht,
geſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe
und Empfehlungen, Stellung,
möglichſt als alleiniger Be

amter unter Chef auf großem
Gut. Gefl. Angebote an
Dipl. Landwirt v. G
Travemünde, Priwall,
bei Frau v. Leers. 6531

Suche für meine 20 jährige
Tochter (Landwirtstochter)
Stelle als

Haustochter
Rittergut oder in StadtWe wo ſie das Kochen

bei

ſucht Stellung als

gründlich erlernen kann, be
etwas Taſchengeld und Famli
lienanſchluß. Angebote unte
W. L. 2801 an die Geſchäftzr
ſtelle dieſer Zeitung.

Junges Mädchen ſucht zum
16. Oktober Stellung als

Stütze oder
Wirtſchaſtsjräulein

innerhalb Halle. Kochkennt
niſſe und gute Zeugniſſe vor
handen. Angebote erbeten an
W. Sonöw, Nißma deiMeuſelwitz, per Adr. Herrn
Fahr.

Ehrliche, ſaubere

Waſchfrau
i Wäſchen an. Offert.Wir 2888 an die Ge
nter W. J.ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Für meine 1Wjähr. ter,
welche get5 d r
beſucht unWlrſaeſe a ſuche ich
zum 1. Oktober oder 1. No
vember

Stellung
in größerem Gutshaushalt
ur weiteren Ausbildung.Familienanſchluß erwünſcht.

Angebote an S.
Freigut Schillingſtedt
bei Kölleda. 6528

Landwirtstochter, l Jahre
alt, ſucht Stellung als

Haustochter
zum 15. Oktober auf Gut zur
Erlernung des x bei
Familienanſchluß und etwas
2227 Angebote unter
S. 64865 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Geb. Mädchen,
25 Jahre alt, ſucht Stellung
ur Erlernung des landw.
aushaltes bei Familien

anſchluß und etwas Taſchen
geld. Angeb. unter S. 6497
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Landwirts-
Tochter

21 Jahre alt, ſucht Stellung
als Stütze oder Kochlehr-
ling zum 165. Oktober auf Gut
zur Erlernung des Haushaltes

Familienanſchluß und
etwas Taſchengeld. Angebote
unter O. R. 2845 an die Ge

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
19 jährige Landwirtstochter

6506

Haustochter
auf größ. Gut, nicht unter
800 Morgen. Vermittlung
durch den Landbund.

Minna Specht, Jhleburg
bei Burg (Bez. Magdeburg).

I ver
Fabrikbeſitzer

ſtattliche Figur und ehrenhafte
Geſinnung, wünſcht mit Dame
im Alter von 45 bis 55 Jahren
mit gleichfalls edler Geſinnung
bekanntzuwerden zwecks baldiger

Heirat.
Etwas Barvermögen erwünſcht,

Strengſte Diskretion Ehrenſache.

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Wietgeſue
Suche für 5 Wochen ein
möbl. Zimmer.

Angebote unter R. G. 2886 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Möbliertes

immer
it Nähe Riebea

e v u 75 zum 15. w. zuern e rmbach verm. o erb e a

Gefl. Offerten unt. D. 2878

I Leddverleht

1700 R. M.
als 1. Hypothek, auf vollkommen
ſchuldenfreies Hausgrundſtück
(Wert 6000 Mk ſür ſofort ge
ſucht, Iängſtens auf die Dauer
von 2 Jahren, nur von Selbſt

ber. Offerten unter W. K.
890 an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung.

Suche ſof. eine l. Hypothek von

10 000 M.
und eine l. Hypothek von

9000 M.
auf prima erſtklaſſige Haus
grundſtücke an verkehrsreicher
Lage in großem Kurort im Hgrz
bei normalem Zinsfuß.
unter D. K. 2864 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

I Kamſgeſuche

Guter gebrauchter

Ceppich
(etwa 24 m) zu kaufen ge
ſucht. Angebote mit Preisangabe
unter K. F. 2885 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I ertue
Franzöfiſche

Unterrichts
briefe

Meth. Touſſaint Langenſcheidt
faſt ungebraucht, für 15 Mk. zu
verkaufen. Offerten unt. W. X.
2889 an die Geſchäftsſtelle dieſ.
Zertung.

Alpakka-
kssbesieehe

litätsware, naturpo-
liert, schwer versilbert, Einze-
teile, ganze Auss tattungen
empiiehit

Ifred Otto,
Spezial Vertrieb,

Lerchenfeldatr. 3 II.

1 gr. Bettſtelle

mit Matratze
zu verkaufen.

Vismarckſtr. 11, r.

Verſchiedenes.

Gutes dauerhaftesGnrnmä-
vband für Strumptbänder
kautt man dei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Spelse- Und
Herren zimmer
in Eiche u. Nubbaum

liefert billigst

G. Schall c,
Gr. Märkerstrabe 26

am Markt

rn

gle;sige
Spattent

garbelten nach
Beyers

HandarbeitsBüchern!
Neue Bänder

Kunſtftricken II, Decken in allen
Größen, 40 Abbildungen

Häkel- und Streckkleidung,
neue Modelle für Damen und
Kinder

Ftlet- Arbeiten III, IV, Motive
für Vorhänge, kleinere und
größere Decken

Kreuzſtſch III, neue, vlelſeltlg
verwendbare Muſter

fe nur M. 1.50
Ausführliche Verzeſchniſſe umſonſt

ne

Aberoll erhälclth, auch unter Na

nahme vom
Berlag Otto Beyer, Lekpzig



Snt. fiealer
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ging heute Mittwoch 72 Vnr:

e e S jmein geliebter Mann, der Vater unseres einzigen I e herige Pnenna

j a Donnerstag 7 Uhr.Söhnchens, der Abteilungsvorsteher leeren d remten r 9mit den Damen Strempel d

2 3 und ſJörn. Den lierren e Sein 0 Nee er Böhmer, Wittrisch. Kat- ahammer, Benktander.
Ende 10 Uhr.
Freitag 75 Uhr: o wo

Oberleutnant d. R. a. D. im Füs.- Regt. 30 S
nach langem schweren Leiden im 42. Lebensjahre hein. N achhilfe d

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen unterricht
in Latein, u rantoſtLeni Engelber t Hateres Vinmenvalftr. 6.

geb. Strien. mHalle (Saale), Hermannstrabe 29, p enſion S
für 12 jährigen Vberrealſchüler21. September 1925. hab Oktober Jeſu Sfer en xR B. 2884 an die Geſchäfts e 99Im Sinne des Entschlafenen bitten wir von Blumen- ren diefer Zeitung.

r 7 r

spenden und Beileidsbesuchen abzusehen.
x

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. September, Dumenput z
2 Uhr von der Ken harktkirehe aus statt S Eintritt VOB 50 Pf. aufwärts

W h r a auf allen Plätzen.Formen in g ſchmackvollſter ſau
berſter AusführungT S ter à Kein Weinzwang! ein Nuſseklag!

Statt besonderer Anzeige. D. v ielefeld er S eHeute früh entschlief sanft nach kurzem Kranken- e 99 J 2 Damm
lager meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Kragen We
Schwiegermutter und Großmutter, Frau e mit Miß Delilia, einlouise, Schütze. S Wunder der Punde Dressur.e

h

BlankKkenstein,im 69. Lebensjahre W L ipziger Straße 71.Ihr Leben war Mühe und Arbeit. Getreu ihrem z E. T c Jganzen Wesen war sie bis zum letzten Augenblick auf Taschentücher, 7 T r 4 er 2 en

das Wohl der Ihrigen bedacht. l aute Qualitäten. J WegLangkuhr, den 19, September 1925. h r Ah Großer Stimmungs-Betrieb. adeiborf

oselwe e an Binklerwar Nenien der tettraceinden tivterbteberenn I Haschnee acht. Eintritt frei. Vorzügliche Küche. erW geren e etiugo Schütae r Gutgepflegte Biere, WeineDie Einäscherung findet am Dienstag, dem 22. Sep- m. einer häßlichetember 1925 atau echte l aus den besten Kellereien.
o

Kein Fleckchen

D k T Leibe.urch Zucker Patent-an sag9ung- J Medizinal-Seife wurder
Für die herzliche Teilnahme, die uns beim Hinscheiden Zeit ten

unserer geliebten, unvergeßlichen Gattin und Mutter in so Tauſende wert. E. W. Dazr

eh

und fetthaltig). Jn allen
und Bekannten, insbesondere auch Herrn Pastor Heintke für Seelen Dro und UVmaenset teilen wir mit, wie Hautaus-
j i i i ü Parfümeriten er e schläge, Flechten (nässende und trockene),die trostreichen Abschiedsworte unseren tiegeſühitesten Dank. I GDdirektion: Adolf Voqel., Fernrut 8885 Mitesser, Pickel, rauhe, großporige Haut,

n Wunasein, Gesichts- und Nasenröte, Sommer-

e geine Mautreichem Mabe erwiesen wurde, sagen wir allen lieben Freunden Zuckooh-Crome(nichtfettend z e 0 b b b 5

Zugleich im Namen aller Verwandten: S e 3 a sprossen usw. schnellstens zu deseltlgen
e sind, wenn auch schon jahrelang vergebliche e e e Hilt ht worden ist. Nur ei iAlbert Nicolaus S e S rieine Rot 5 R. r ren dav keine Tinkt oder Tee Verdlütffenund Kinder. Weringma ſeinen ſ x e n Anwendung ung Frl

t nund Reparaturen 5a r ee e 0 tto Samtas-Depot, charlottenburg
Tanz Unterrienht. r e Ja 7 Abteilung R 690Die Herbstzirkel für Schüler und Kaufleute 5 J

t

J eG ebeginnen Mitte Oktober, der Akademische erZirkel beginnt Anfang November und nehme S s F Fouengefl. Anmeldungen Jägerplatz 121 von 3--5 Uhr S am Rioboo mar d S Wratzke toiger, Poststr 9

entgeoen. P S e und 10 varſots meler e de9. Crugeri (8. Roeeo's Nachſt.) sonsolloneiſem dine dostenendem Erfolg S wehnoere Sensationen
aufgenommenen sewöhnliohe Preilsel!Aniversitäts danzleſirer. orossen üusstaitungs operents

Privat-Zirkel, spez. moderne Tänze zu n
I allen m s r r zu ermöglichen, hatsich die Direktion entschlossen,

ab fieufe Gis 30. Sopfk.
folgende ganz besondere e

Sofra-Vergütigung 4Aue Kaalsefiloß Brauerei.
Vorzeiger dieses Inserates Morgen, Mittwoceh, 4 Uhr
erhält auf allen Plätzen Kaffee Konzert.

täglich (auber Sonntags) Eintritt frei.

33 HoffagersErmäßigung. n mo m De Pausgeführt vom Görlach-Orehester.
Sonntags zwei Vorstellungen: 4 Uhr und s Uhr. Eintritt trei.Sonntag nachmittags 4 Uhr kleine Preise, abends

W d
8 Uhr gewönhnliche Preise. e ins 5 Zwei Drei Im 94 ß lKasse ununterbrochen ab 10 Uhr vorm. geöffnet.

läuft die Zeit, wir lau en mit.Um DIEVORNEMME GASTSTATTE Mancher Mensch ist nun sehr helle,Andrang zu vermeiden empfiehlt es sich r hat stets STUVKAMP-S ALZ zur Stelb,3 Karten im Vorverkauf zu lösen d MUL.LER'Ss HOTEL der andere mit Rheuma-Pein,

z 2 hinkt ganz langsam hinterdrein.Dr. Aer Gesundheſsſetel e e a e d realten stets ihn in Alarm,

für ompfinaliene Füße 5 VHR-TEE Wübte dieser mste nur: nrur Senkrose S Fernrut: 900090 ung Tanz Erztueseige iopene M e r r JeAlleinverkaut: T Jalousien- u, Roll- en de d es 5pitze voll Stuvkamp-Salz in Wasser, n
III t Piür i laden Werkstätten GSeselischaftsabend. ee. Erhaltlich in allen Apotheken und DieDas Haus der guten Schuhwaren ma S L Shi er. a r Preise wa r jed e.e Pas Ha errhe n e Ernst Elbel MERSE B. R. generaiveruſer,Sportstiefel! Feine Strabenschuhe! S Eſter Gute Zug und Fernbahn- Verdindunn, AUTOGARAGE Alfred Ortmann, Leipzig -Stötet,

Angebote kostenlos u unverdindlich sh. wyb. H. tiamdo

S

e

e e

e
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Flügel und Planos

wenig gespielt, wie neu überholt,
zu mäbdigen Gelegenheitspreisen

1Steinway&sons-Salonflügel
1 Blüthner SsSalonflügel
1 Ibach Zwergfläügel
1 Baldur-Baby- Flügel
1 Steinweg Nachf.-Piano
1

1

1

Roth Jjunius-Piano
Pianola mit Rollen
Höräügel-Harmonium

und anderes im Pianohaus

B. DölſGr. Ulrichstr. 33/34 Gegr. 1887
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